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Sdraldenregelung mit Frankreich
vom Bundestag abgelehnt

„Londoner Schuldenabkommen“ damit verzögert? / Scharfe Saarentschließung
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Die Donnerstagsitzung des Bundes¬
tags stand im Zeichen sehr scharfer Ausein¬
andersetzungen und oft entsprach die Atmo¬
sphäre der Debatten mehr dem bevorstehenden
Wahlkampf als den sonst im Bundestag üb¬
lichen Diskussionen über zu beschließende
Gesetzesvorlagen . Bereits am Donnerstag-
mittag gab es eine große Überraschung als bei
185 Ja-Stimmen und 148 Nein-Stimmen das
Zustimmungsgesetz zu dem Abkommen über
die Regelung der französischen Nachkriegs¬
forderungen an die Bundesrepublik abgelebnt
wurde . Neben der SPD stimmte auch die Mehr¬
heit der in der französischen Besatzungszone
beheimateten Abgeordneten der Koalitions¬
parteien gegen das Abkommen.

In der Debatte wurde diese Haltung von
dem Sprecher der SPD u . a . damit begründet,
daß es angesichts der französischen Entnahmen
aus dem französischen Besatzungsgebiet un¬
vertretbar sei , einen Anspruch Frankreichs
für an die Bundesrepublik geleistete Wirt¬
schaftshilfe im Rahmen des Londoner Schul¬
denabkommens anzuerkennen. In Regierungs¬
kreisen wurde es nach dieser Abstimmung als
zweifelhaft bezeichnet, ob die Londoner
Schuldenabkommen noch vor dem Herbst in
Kraft treten könnten, da voraussichtlich die

französische Nationalversammlung nun ihre
Entscheidung über die Abkommen verschieben
werde.

Mit eindeutigen Mehrheiten wurden da¬
gegen die übrigen Abkommen über die Rege¬
lung der deutschen Auslandsschulden in drit¬
ter Lesung gebilligt. Bekanntlich sehen diese
Regelungen deutsche Leistungen in Höhe von
13 Milliarden vor. Bis 1957 sollen jährlich 567
Millionen und dann jährlich 765 Millionen
an die Gläubigerstaaten gezahlt werden.

Bundesversorgungsgesetz
Zu einer harten Auseinandersetzung kam es

über die Novelle zum Burrdesversorgungsgesetz ,
nach der die Ausgleichsrenten um 20 Prozent er¬
höht und einzelne Pflegesätze eine Heraufsetzung
erfahren sollen . Die von der SPD und einigen
Abgeordneten der CDU/CSU geforderte Erhö¬
hung der Grundrenten wurde in zwei nament¬
lichen Abstimmungen mit 10 bzw . 20 Stimmen
Mehrheit abgelehnt . Finanzminister Schäffer
hatte diese Erhöhung in einer sehr scharfen Er¬
klärung abgelehnt und es als unverantwortlich
bezeichnet , daß der Bundestag in letzter Stunde
eine Ausgabenerhöhung des Bundes von zusätz¬
lich 900 Millionen DM beschließen wolle . Die
SPD mache es sich zu leicht , wenn sie solche An¬
träge stelle ohne Deckungsvorlagen zu nennen ,

Fortsetzung auf Seite 2

Nach dem Sieg
über den Gipfel
Eine begeisterte Menge
empfing auf dem Flug¬
hafen von Neu - Dehli die
Everest -Sieger Hilla -
r y und T e n s in g. An¬
schließend fuhren die
beiden zusammen mit
dem Expeditionsleiter ,
Oberst Hunt , zu einem
Empfang bei Minister¬
präsident N ehr u . Das
Telebild zeigt Hillary
(oben rechts , durch Kreuz
gekennzeichnet ) ,links ne¬
ben ihm Hunt und Ten -
sing . Vor Tensing seine
Kinder und links seine
Frau . Bild : dpa
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Bemerkungen zum Tage

Sanfter Druck auf Frankreich
Dulles soll aufKonzessionen in der Frage der UnabhängigkeitIndochinas drängen
WASHINGTON . In führenden amerikani¬

schen Kongreßkreisen setzt sich immer mehr
«He Fordenmg durch, Außenminister Dul¬
les solle bei den Franzosen auf Konzessionen
ln der Frage der Unabhängigkeit Indochinas
drängen, andernfalls werde dieses Gebiet zum
nächsten Pulverfaß der Welt werden. Der
Vorsitzende des außenpolitischen Senatsaus¬
schusses , Senator W i 1 e y , und andere Mit¬
glieder sind der Ansicht, das Thema Indochina
werde auf jeden Fall Vorrang bei der west¬
lichen Außenministerkonferenz am 10. Juli in
Washington genießen.

Solche und ähnliche Kommentare gab es am
Mittwochabend nach der Ablehnung eines Ab -
änderungsantrages zur Auslandshilfe durch
den Senat, mit dem Frankreich bewogen wer¬
den sollte , den drei assozzierten Staaten Viet¬
nam, Kambodscha und Laos beschleunigt die
Unabhängigkeit zuzugestehen.

Senator Sparkman (Dem .) erklärte , er
betrachte dieses Gebiet als das wahrscheinlich
gefährlichste in der Welt , „besonders im Falle
eines Waffenstillstands in Korea“ . Er hoffe,
Frankreich werde Indochina ein größeres Maß
an Unabhängigkeit gewähren . Senator Flan -
ders (Rep.) traf im Senat die Voraussage,
daß es Frankreich nicht gelingen werde, Indo¬

china „jemals wieder als eine friedliche Kolo¬
nie zu halten“ . Das Volk Indochinas sei jetzt
gezwungenermaßen vor die Wahl zwischen
ständiger Abhängigkeit und dem Kommu¬
nismus gestellt. Wenn nicht Frankreich den
„einzig ehrlichen Kurs“ einschlage und den
Staaten Indochinas die Unabhängigkeit an¬
biete, sollten die USA den Franzosen erklären,Amerika könne nichts für sie tun.

Kambodscha macht sich stark
PARIS. König Norodom Sihanouk von

Kambodscha erließ am Mittwochabend eine
neue Botschaft an sein Volk , in der er seine
Entschlossenheit betont, die Unabhängigkeit
des Landes zu erringen. Sie werde Kambod¬
scha noch fester an die FranzösischeUnion bin¬
den. Die Unabhängigkeit sei Kambodscha in
der Hauptsache mit dem Argument vorenthal¬
ten worden, es sei militärisch zu schwach , um
sich selbst verteidigen zu können. Deshalb sei
ein Sofortprogramm entworfen worden, um
die Armee Kambodschas zunächst zu verfünf¬
fachen und sie in absehbarer Zeit sogar zu
verzehnfachen .

Unser Landestheater
em . Wie an anderer Stelle dieser Ausgabe

mitgeteilt ist, hat das von der einstigen Lan¬
desregierung Württemberg-Hohenzollern sub¬
ventionierte und gegründete Landestheater
in diesen Tagen seine dritte Spielzeit beendet.
Wir dürfen für seine Aufführungen, die an
dreißig Spielorten des alten Landes Württem¬
berg-Hohenzollern stattfanden , den öffentli¬
chen Dank aussprechen und dem hervorragen¬
den Organisator und Intendanten der Bühne,
Dr. Fritz Herterich, und seiner getreuen Spiel¬
schar bezeugen , daß die abgelaufene Spielzeit
vielleicht die künstlerisch stärkste (nicht nur
der Besucherzahl nach ) und wirkungsvollste
sfeit Bestehen des Landestheaters gewesen ist.
Es hat sich gezeigt , daß trotz der Schwierig¬
keiten einer Etatsaufstellung im neuen Bun¬
desland und der damit verbundenen Unsicher¬
heit unsere Landesbühne nicht nur von den
größeren Spielorten wie Tübingen, Reutlin¬
gen , Tuttlingen, Wildbad , Tailfingen , sondern
auch von kleineren Gemeinden kräftig unter¬
stützt worden ist, daß von einem Nachlassen
der Theaterfreudigkeit keine Rede sein kann,
daß im Gegenteil es sich niemand mehr in
unserem südlichen Landesteil vorstellen kann,
es könnte einmal eine Zeit kommen , in der
wir ohne Landesbühne sein müßten.

Wie uns der Intendant mitteilte, darf sogar
von einer Erweiterung der künftigen Aufga¬
ben gesprochen werden. Das Stuttgarter Kul¬
tusministerium jedenfalls war damit einver¬
standen, daß die Intendanz neue Verträge mit
Schauspielern abschließt und die Verträge zu¬
gleich für eine reguläre Spielzeit von elf Mo¬
naten gültig macht , so daß also künftighin
unser Landestheater eine ebensolange Spiel¬
zeit hat wie die Stuttgarter Staatstheater . Das

Blank sieht sich in Amerika um
Unterstützung der Kleinbauern Die neuen Methoden des Militärwesens / Treffen mit Heeresminister Stevens

FRANKFURT. Bundeskanzler Adenauer
kündigte am Donnerstag auf einer Kundge¬
bung des deutschen Raiffeisenverbandes an,
daß die Bundesregierung voraussichtlich be¬
reits in den nächsten Wochen den Kleinbauern
in ihrer schwierigen Lage Hilfe zukommen
lassen werde.

Er forderte die Landwirtschaft und die land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften zur Selbst¬
hilfe auf, betonte jedoch , daß die Regierung
die Fragen der landwirtschaftlichen Produk¬
tion nicht vernachlässigen werde. Der Kanzler
bedauerte , daß die Öffentlichkeit die Bedeu¬
tung des landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
wesens vielfach nicht erkenne und begrüßte
insbesondere die 80 ausländischen Vertreter,
die zum diesjährigen Raiffeisentag aus allen
Teilen der Welt gekommen sind. Er sehe darin,
daß man in aller Welt erkannt habe, daß es
besser ist, gemeinsame Werke des Friedens
zu vollbringen als sich blutig zu zerfleischen .

An der Kundgebung in der Frankfurter Fest¬
halle nahmen etwa 6000 Delegierte aller land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften sowie zahl¬
reiche Vertreter der Bundesregierung und des
öffentlichen Lebens teil.

Verhandlungen mit Kairo
BONN. In Bonn haben Wirtschaftsverhand¬

lungen zwischen der Bundesrepublikund Ägyp¬
ten begonnen, wurde am Donnerstag vom
Bundeswirtschaftsministerium mitgeteilt. Man
hofft , möglichst bald zu einem positiven Ab¬
schluß zu kommen. Die bisherigen Vereinba¬
rungen sind am 31 . Mai abgelaufen.

Deutschland ist jetzt der wichtigste_
Han¬

delspartner Ägyptens, geht aus einer privaten
amerikanischen Zusammenstellung über den
Nahosthandel hervor. Im Februar exportierte
die Bundesrepublik Waren im Werte von etwa
17 Millionen DM nach Ägypten und überholte
damit Großbritannien.

WASHINGTON . Der Sicherheitsbeauftragte
der Bundesregierung, Theodor Blank , ist in
Begleitung seiner militärischen Sachverständi¬
gen zu Besprechungen mit Vertretern des ame¬
rikanischen Außen - und Verteidigungsministe¬
riums von New York nach Washington wei¬
tergereist . Die deutschen Gäste, die am Diens¬
tag in New York eintrafen , werden unter an¬
derem bei einem Frühstück mit derh stell¬
vertretenden Außenminister Walter Bedell
Smith und später mit Heeresminister Robert
Stevens Zusammentreffen und bei dieser
Gelegenheit über die strategische Weltlage
unter besonderer Berücksichtigungdes Korea¬
krieges unterrichtet werden, wie ein Sprecher
der US-Armee mitteilte.

Nach Ansicht Washingtoner Kreise werden
mit dem Besuch der deutschen Gruppe zwei
Ziele verfolgt: Einmal sollen die Militärfach¬
leute der Bundesregierung mit den Ameri¬

kanern bekanntgemacht werden, die ihnen
später im Falle einer Ratifizierung des EVG-
Vertrages beim Aufbau des militärischenKon¬
tingents der Bundesrepublik behilflich sein
werden. Zum zweiten sollen sich Blank und
seine Begleiter mit neuen Methoden und Ver¬
besserungen auf dem Gebiet des Militärwe¬
sens seit dem Weltkrieg vertraut machen .

Der deutsche Geschäftsführer in Washing¬
ton, Krekeler , erklärte am Mittwoch auf
einer Pressekonferenz, der Blank - Mission
solle ein Eindruck vermittelt werden, wie eine
demokratische Armee aussieht.

Nach den Washingtoner Besprechungenwer¬
den Blank und seine Begleitung Militärstütz¬
punkte in verschiedenen Teilen der USA , dar¬
unter eine Marinebasis in der Nähe von Wa¬
shington , besichtigen . Blank wird außerdem
vermutlich mit amerikanischenGewerkschafts¬
führern Zusammenkommen .

Luftsidierheitskonferenz
BERLIN . Die siebte Luftsicherheitskonferenz

der vier Besatzungsmächte am Mittwoch in
Berlin dauerte über fünf Stunden. Es war die
erste Zusammenkunft westalliierter und so¬
wjetischer Vertreter nach den Ereignissen des
17. Juni im sowjetischen Besatzungsgebiet. Die
Konferenz fand im britischen Hauptquartier
in Berlin statt .

In einem Kommunique wurde nach der Sit¬
zung mitgeteilt, daß die Delegation erneut
ihre Ansichten ausgetauscht hätten mit dem
Ziel , konkrete Maßnahmen zur Sicherung des
Flugverkehrs von und nach Berlin auszuar¬
beiten.

Tennisballgroße Hagelkörner
HAMBURG . Während Nordeuropa auch am

Donnerstag unter erdrückender Hitze stöhnte,

fielen in der Gegend von Forli (Norditalien)
bei schweren Stürmen tennisballgroße Hagel¬
körner, die Hühner erschlugen und Ernteschä¬
den anrichteten. Neue schwere Überschwem¬
mungen wurden auch aus verschiedenen Tei¬
len Belgiens als Folge starker Gewitter ge¬
meldet. In der Nähe von Lüttich, in den Ar¬
dennen, in der Gegend von Charleroi und in
der Gegend von Huy stand das Wasser teil¬
weise meterhoch in den Straßen und vernich¬
tete die Ernte auf den Feldern.

Ohne Visum nach Italien ?
ROM . Ein Regierungssprecher gab am Donners¬

tag bekannt , daß zwischen den Regierungen Ita¬
liens und der Bundesrepublik Verhandlungen
über die Aufhebung des Visumzwanges für deut¬
sche Reisende geführt werden . Für italienische
Reisende hat die Bundesregierung den Visum¬
zwang für eine Aufenthaltsdauer bis zu drei Mo¬
naten bereits am 1 . Juli aufgehoben .

bedeutet auch von der Stuttgarter Zentrale
aus eine Anerkennung der Wichtigkeit dieser
südlichen Bühne , wenn man so sagen darf und
zugleich hilft sie dem Intendanten ein En¬
semble zu schaffen , das größeren Aufgaben
gewachsen ist und künstlerische Kräfte ent¬
halten wird, die Bühnen mit kürzeren Spiel¬
zeiten nie bekommen können.

Die „captatio benevolentiae“ des Kultusmi¬
nisteriums läßt dann mit Zuversicht darauf
schließen , daß auch der in der Landesver¬
sammlung noch zu beratende Etat mindestens
auf derselben Höhe steht wie der Etat , den
die frühere Landesregierung Württemberg-
Hohenzollern genehmigt hatte . Im übrigensind die Beiträge der großen Städte dieselben
geblieben . Schwierigkeiten machen nur noch
die Gastspiele in Tübingen und Reutlingen,für die von den städtischen Verwaltungenimmer noch Lustbarkeitssteuern erhoben wer¬den . Wir möchten doch die betreffenden Ver¬
waltungen bitten im Namen des Publikums,dem Intendanten es zu ermöglichen , daß er
auch künftighin wertvolle Gastspiele, die ge¬rade tournieren, abschließen kann.

Wir wollen an dieser Stelle keine tiefsinni¬
gen Betrachtungen über den Wert und Nutzen
einer Schauspielbühne entwickeln, man gerätbei diesem Thema leicht in allgemein -unver¬
bindliche Phraseologie. Aber mit der Feststel¬
lung, daß ein gut geleitetes Theater heute
unlöslich mit dem Begriff „ Kultur“ verbun¬
den ist, die es zu pflegen und zu erhalten
gilt, dürften auch diejenigen einverstanden
sein , die dem Theater sonst gleichgültig gegen¬überstehen. Kultur hat in den Aufführungender vergangenen Spielzeit einen durchaus
europäischen Charakter gehabt, insofern, wie
aus der Statistik zu entnehmen ist , fast alle
größeren Gemeinden des Spielgebiets nicht
nur Goethes Egmont oder leichtere Lustspiele
gewählt haben, sondern für ihre Bürger auch
spanische und englische Stücke von hohem
Rang angefordert haben. Daraus ist zu schlie¬
ßen , daß es einen Kulturzentralismus in den
Hauptstädten nicht mehr gibt , daß gerade die
Beweglichkeit einer Wanderbühne, was unser
Landestheater ist , fähig ist , auch das Verlan¬
gen von Gemeinden auf dem sogenannten
flachen Land zu befriedigen und als ein
Kulturwerkzeug höherer Bedeutung dem gan¬
zen Volke zu dienen. Unterschätzen wir nicht
eine solche Wirkung, sie kann so tief gehen
wie eine schulische und religiöse Unterrich¬
tung, da ja die besten Stücke , die je für die
Schaubühne geschrieben wurden, immer auch
ein Stück Unterrichtung sind , wie es um den
Menschen steht.

„Hitzefrei “ ist seit Generationen bei den Schü¬
lern ein Begriff . „Blitzfrei “ , wie es am Mittwoch
in einer Mainzer Schule verkündet wurde , dürfte
bisher kaum dagewesen sein . Der Rektor der
Schule war der Meinung , daß sein Schulgebäude
noch nicht mit einem Blitzableiter versehen sei
und schickte seine Schüler , als ein Gewitter auf¬
zog , kurzerhand nach Hause , um sie vor Schaden
zu bewahren . Anschließend stellte sich heraus ,
daß die Schule vorschriftsmäßig mit einem Blitz¬
ableiter versehen ist .

Das Überfallkommando von St . Louis , das un¬
mittelbar nach dem Alarm am Schauplatz eines
Geschäftseinbruchs eintraf , faßte am Mittwoch
ein verdächtiges Individium . Auf alles Befragen
blieb der Mann stumm und kaute nur nachdenk¬
lich vor sich hin . Die schlauen Ordnungshüter
fanden bald heraus , warum : Er hatte sich den
Mund mit Zehndollarscheinen vollgestopft .

In Kassel -Bettenhausen wurde ein Bäckermei¬
ster durch eine Leuchtgasexplosion schwer ver¬
letzt , die sich ereignete , als er auf einem Neubau
einen Klingelknopf drückte . Der Wohnungsinha¬
ber wollte wenige Stunden später seine Woh¬
nung beziehen . Wohnung und die bereits einge¬
stellten Möbel waren aber nur noch ein Trüm¬
merhaufen . Wahrscheinlicher Grund : Eine kurz
vorher angebrachte undichte Gasuhr .
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die Opposition sollte auch daran denken , daß es
mit dem Ausgleich des Haushalts um die Vertei¬
digung der parlamentarischen Demokratie gehe .

Der SPD -Abgeordnete M e 11 i e s warf der Re¬
gierung in seiner Antwort vor dafür verantwort¬
lich zu sein , daß wichtige soziale Gesetze erst in
der letzten Woche des Bundestages zur Entschei¬
dung stünden .

„Saar ein Teil Deuts c"h 1 a n d s “

Am Donnerstagvormittag hatte sich der Bun¬
destag auf Grund einer Großen Anfrage der SPD
und eines Berichtes des Außenpolitischen Aus¬
schusses erneut mit der Saarfrage befaßt . Der
SPD -Abg . M o m m e r betonte , daß mit der von
Frankreich vollzogenen Abtrennung der Saar die
deutsche Spaltung auch im Westen Wirklichkeit
sei . Die neuen , zwischen Paris und Saarbrücken
geschlossenen Konventionen ließen die Saar poli¬
tisch , wirtschaftlich und militärisch in der Hand
Frankreichs . Demgegenüber habe es die Bundes¬
regierung nicht einmal fertig gebracht , daß die
dem Ministerrat des Europarats vorliegende
deutsche Beschwerde behandelt wird .

Für den abwesenden Bundeskanzler erklärte
Staatssekretär H a 11 s t e i n , die Behandlung sei
nicht erfolgt , weil die Bundesregierung Grund
zu der Annahme hatte , daß der Rat nicht
geneigt war . in die Erörterung der Beschwerde
einzutreten . Gegen die zwischen Paris und Saar¬
brücken geschlossenen Konventionen habe die
Regierung Rechtsverwahrung eingelegt .

Für die FDP erklärte der Abg . Dr . Becker ,die französische Regierung müsse sich daran ge¬
wöhnen , daß keine deutsche Regierung die Aus -
klammerung der Saar aus Deutschland anerken¬
nen werde . Der SPD -Abg . E i c h 1 e r forderte
die Bundesregierung auf , ihre Mitarbeit im Eu¬
ropäischen Ministerrat solange einzustellen , bis
dieser bereit sei , die deutsche Saarbeschwerde
zu behandeln . Mit großer Mehrheit nahm der
Bundestag abschließend einen Antrag des Außen¬
politischen Ausschusses an , mit dem die Regie¬
rung aufgefordert wird , bei der künftigen Be¬
handlung der Saarfrage der Tatsache Rechnung
zu tragen , daß die Saar ein Teil Deutschlands in
den Grenzen von 1937 ist .

Bundeshaushalt verabschiedet
Am Mittwochabend hatte der Bundestag gegendie Stimmen der Opposition den Bundeshaushalts¬

plan für das laufende Finanzjahr 1953/54 in drit¬
ter Lesung verabschiedet . Um den Ausgleich des
Budgets , entsprechend den Bestimmungen des
Grundgesetzes zu sichern , mußte Finanzminister
Schäffer in seiner Eigenschaft als Abg . des Wahl¬
kreises Passau selber einen Antrag einbringen ,nach dem auf der Ausgabenseite die 3,5 Millio¬
nen DM gestrichen wurden , die für „Unvorher¬
gesehenes “ eingesetzt waren , aber nach den Be¬
schlüssen der dritten Lesung als Zuschuß für den
Nordostsee -Kanal verwendet werden sollen .

AuslancMiMe verabschiedet
WASHINGTON . Der amerikanische Senat

hat am Mittwochabend in einer Schlußabstim¬
mung das Auslandshilfegesetz für das Haus¬
haltsjahr 1953/54 in Höhe von 5,318 Milliarden
Dollar verabschiedet , nachdem er zuvor drei
Anträge auf einschneidende Kürzungen abge¬
lehnt hatte . Das Repräsentantenhaus hatte
kürzlich bereits eine Auslandshilfevorlage in
Höhe von 4,998 Milliarden Dollar verabschie¬
det . Ein gemeinsamer Ausschuß beider Häu¬
ser des Kongresses muß jetzt noch beide Vor¬
lagen miteinander in Einklang bringen , ehe
das Gesetz von Präsident Eisenhower un¬
terzeichnet werden kann

Beinahe gescheitert
SEOUL . Die Verhandlungen zwischen dem

südkoreanischen Staatspräsidenten R h e e und
dem US -Sonderbotschafter für Korea , Unter¬
staatssekretär Robertson , über die Frage
des Waffenstillstands sind wieder einmal fest¬
gefahren , verlautete aus unterrichteter Quelle
am Donnerstag . Das Hindernis für das Zustan¬
dekommen einer Einigung soll das Problem
einer Garantie der Einheit für Korea sein . Es
wurde betont , daß die Besprechungen nicht
abgebrochen seien und fortgesetzt würden .
Beide Parteien überprüfen gegenwärtig noch
einmal ihre Haltung .

Erste Bürgermeister - Amtszeit 6 Jahre
Kommunalwahlgesetz in zweiter Lesung von der Landesversammlung gebilligt
STUTTGART . Unter sehr reger Anteilnahme

aller Fraktionen wurde in der Donnerstagsitzungder Verfassunggebenden Landesversammlung die
zweite Lesung der beiden Kommunalgesetze nach
mehr als eintägiger Beratungsdauer abgeschlos¬
sen . Die dritte Lesung wird voraussichtlich noch
vor den Parlamentsferien stattfinden .

Die Gesetze bezwecken eine vorläufige Anglei¬
chung der in den einzelnen Landesteilen ver¬
schiedenen kommunalrechtlichen Bestimmungen .Damit soll erreicht werden , daß die für Novem¬
ber vorgesehenen Kommunalwahlen , unabhängigvon der Fertigstellung der künftigen Gemeinde -
und Kreisordnung , rechtzeitig vorbereitet wer¬den können .

Trotz des vorläufigen Charakters der Gesetzewurden einzelne Punkte sehr eingehend disku¬tiert , wobei die Meinungen häufig quer durch
die Fraktionen gingen . Bei einigen Bestimmun¬
gen ist bis zur dritten Lesung mit neuen An¬
trägen und anderslautenden Beschlüssen zu rech¬nen . Das trifft vor allem für die Festsetzung der
Amtszeit der gewählten Bürgermeister und Land¬räte zu , die am Donnerstag lange Auseinander¬
setzungen verursachte . Das Plenum entschied sichschließlich für eine sechsjährige Amtszeit bei derersten Wahl und eine zehnjährige Amtszeit bei
unmittelbarer Wiederwahl .

Abgelehnt wurde ein Antrag südwürttembergi -
scher CDU -Abgeordneter , die Kommunalwahlenin Würitemberg -Hohenzollern erst auf November
1954 anzusetzen und die endgültige Angleichungdurch eine Verkürzung der Amtszeit um ein Jahr
herbeizuführen . Die meisten Streitpunkte ergabensich beim Gesetz über die vorläufige Angleichungdes Kommunalrechts , während die Beratung des
eigentlichen Kommunalwahlgesetzes rasch und
reibungslos vonstatten ging .

Mit großer Mehrheit verabschiedete die Ver¬
fassunggebende Landesversammlung in zweiterund dritter Lesung den Entwurf eines Gesetzeszur einheitlichen Beendigung der politischenSäuberung in Baden -Württemberg . Das Gesetzbestimmt , daß vom 31 . Juli 1953 an bei der
Spruchkammer kein Verfahren mehr eingeleitetwerden kann . Mit Ausnahme der Hauptschuldi¬gen und Belasteten (in Baden : Schuldige ) sollennach dem Gesetz alle unter die früheren Säube¬
rungsgesetze fallenden Personen , die den ihnen
auferlegten Sühnemaßnahmen nachgekommensind , nicht mehr als „betroffen “ gelten .Gleichfalls in zweiter und dritter Lesung ver¬

abschiedete das Haus den Entwurf eines Geset¬
zes zur Angleichung der Wiedergutmachungsge¬setze in Baden -Württemberg . Das Gesetz war
notwendig geworden , weil die Entschädigungs¬gesetze der drei früheren Südwestdeutschen Län¬der in der Regelung von Einzelheiten zum Teil
wesentlich voneinander abwichen . Nach dem Ge¬setz sind -.von der Wiedergutmachung Geschädigte
ausgeschlossen , die der nationalsozialistischen
Herrschaft Vorschub geleistet haben , denen nachdem 8. Mai 1945 die bürgerlichen Ehrenrechte
aberkannt wurden oder die nach der gleichenZeit rechtskräftig zu einer Zuchthausstrafe vonmehr als drei Jahren verurteilt worden sind .Die Verfassunggebende Landesversammlungtritt am kommenden Dienstag zu ihrer nächsten
Sitzung zusammen .

Hilfe für die Wassergeschädigten
hm . STUTTGART . In der Stuttgarter Landes¬

versammlung sind am Donnerstag mehrere An¬
träge eingebracht worden , die Regierung solleden Hochwassergeschädigten im Lande Baden -
Württemberg sofort wirksame Hilfe zuteil wer¬den lassen . Die Regierung wurde ersucht , vor¬
dringliche Hilfe für die geschädigten Gemeinden
der Kreise Calw , Horb und Freudenstadt sowiein den Tälern der Donau , Lauchert , Starzei ,Eyach und des Neckars zu gewähren .

Dr. Maier b ' eibt dabei
STUTTGART . Zu einer kritischen Äußerungdes bayerischen Ministerrats über die LübeckerRede des badisch -württembergischen Minister¬

präsidenten Reinhold Maier , hat der Minister¬
präsident am Donnerstag erklärt , es bestünden
keine Differenzen zwischen ihm und der baye¬rischen Regierung . Maier stellte aber fest , die
langen Ausführungen der bayerischen Staats¬kanzlei könnten die Tatsache nicht aus der Weltschaffen , daß 1945/46 das damals offizielle Bayernsich auf das stärkste von Deutschland distanzierthabe . Entsprechende unmißverständliche Äuße¬
rungen maßgebender bayerischer Minister derCDU , der SPD und der KPD seien in den Pro¬tokollen des damaligen Länderrates der ameri¬
kanischen Zone festgehalten . Bei keiner der Ver¬
fassungen der Länder der amerikanischen Zonesei amerikanisches Einschreiten gegen „ Separatis¬mus " notwendig gewesen , außer bei der baye¬rischen .

Kleine Weltchronik
Grundsteinlegung für NATO -Hauptquartier .München -Gladbach . — In Anwesenheit hoher bri¬tischer , kanadischer , belgischer und holländischer

Offiziere wurde in der Nähe von München -Glad¬bach der Grundstein für das neue Hauptquartierder nördlichen Armeegruppe der Atlantikpakt¬streitkräfte gelegt .
Bundesregierung wußte von nichts . Bonn . —

Der Antrag des niedersächsischen Finanzministe¬
riums beim allgemeinen Organisationsausschußin Celle auf Überführung des Volkswagenwerkesin das Eigentum des Landes Niedersachsen sei
ohne vorherige Unterrichtung der Bundesregie¬
rung gestellt worden , teilte das Bundesfinanzmi¬
nisterium mit .

Vor der Fusion der Zeitungs Verleger verbände .
Hattenheim . — Der Gesamtverband der deut¬
schen Zeitungsverleger billigte auf seiner Jahres¬
hauptversammlung in Hattenheim die Vorschläge
zur Erhöhung der Journalistengehälter . Einmütige
Zustimmung fand auch die Vorlage zur konkreten
Durchführung der seit langem geplanten Zusam¬
menfassung aller Zeitungsverlegerverbände in
der Bundesrepublik und in Westberlin zu einem
Bundesverband der Deutschen Zeitungsverleger .
Der Verein Deutscher Zeitungsverleger hatte sich
am Montag schon in Bad Pyrmont für einen Zu¬
sammenschluß aller Zeitungsverlegerverbände
ausgesprochen .

t -
Sowjetsoldaten füsiliert . Berlin . — Der West¬

berliner „Telegraf “ meldete am Donnerstag , daß
18 sowjetische Soldaten am vergangenen Wo¬
chenende wegen Befehlsverweigerung bei der
Niederschlagung des Aufstandes in Magdeburg -
Neustadt standrechtlich erschossen worden seien .

Noch immer Typhus in Schweden . Stockholm —Die Zahl der Todesopfer der in Schweden gras¬sierenden Typhusepidemie ist am Donnerstagweiter auf 30 angestiegen . 2500 Kranke befindensich in Krankenhäusern .
Wieder Seebäder -FIugdienst . Bremen . — Nacheiner Unterbrechung von 14 Jahren ist am Mitt¬woch der Seebäder -FIugdienst von Bremen nachder Nordseeinsel Wangerooge wieder aufgenom¬men worden .
Außerordentliches Heiliges Jahr 1954? Vatikan¬stadt . — Papst Pius XII . beabsichtigt, . wie ausvatikanischen Kreisen verlautet , das Jahr 1954zum 100. Jahrestag der Verkündung des Dogmasvon der unbefleckten Empfängnis Mariens zu ei¬nem außerordentlichen Heiligen Jahr zu erklä¬ren . Im Unterschied zum Jubeljahr 1950 werdendie Pilgerfahrten aber nicht ausschließlich Romzum Ziel haben , sondern die Marienheiligtümerin aller Welt , also auch alle deutschen Stätten ,die der Verehrung Mariens geweiht sind .
Berufungsverhandlung gegen Keniatta . Nairobi .— Unter schärfster militärischer Bewachung be¬gann am Mittwoch in Nairobi die Berufungsver¬handlung im Prozeß gegen Jomo Keniatta („ Derflammende Speer “) und fünf seiner Mitarbeiter .Der Prozeß hatte mit der Verurteilung Keniattaszu sieben Jahren Zwangsarbeit wegen Organi¬sierung des Geheimbundes Mau -Mau geendet .
Internierte Nationalchinesen frei . Saigon . —

30 000 nationalchinesische Soldaten , die seit 1949in Indochina interniert waren , sind freigelassenund in aller Stille im Laufe des letzten Monatsvon nationalchinesischen Handelsschiffen nachFormosa verbracht worden .

DIE MEINUNG DEK ANDERN

Die ersten Schüsse im Wahlkampf
Üie liberale britische Zeitung „ Manche¬ster Guardian “ beschäftigt sich am Don¬

nerstag mit der außenpolitischen Debatte des
Bundestages , die es „ unmißverständlich klar¬macht , daß die Wiedervereinigung ( Deutsch¬lands ) , wenn sie in Freiheit erreicht werdenkann , jetzt den Vorrang gegenüber allen an¬deren politischen Zielen in deutschen Ge¬
mütern hat . “ Unter Hinweis auf die gegen¬sätzliche Haltung der Bonner Regierung undihrer Opposition über das Zustandekommender Wiedervereinigung schreibt das Blatt :

„ Dies ist die Stellung , die Regierung und Op¬position in Westdeutschland jetzt nicht nur inihrer Haltung gegenüber den vier Besatzungs¬mächten einnehmen , sondern auch beim Ab¬feuern der ersten Schüsse im politischen Wahl¬
kampf vor den Septemberwahlen . Die große De¬
batte innerhalb Deutschlands mit der auswärti¬
gen Welt wird in den kommenden Wochen stän¬
dig intensiver werden . . .

Der wahrscheinlich attraktivste Status für die
deutsche öffentliche Meinung würde die Unab¬
hängigkeit mit dem Recht auf Bewaffnung und
auf freie Wahl der Bündnispartner sein . Aberda ein freies und vereintes Deutschland fast
sicher dem westlichen Lager beitreten wird —
besteht da eine auch nur entfernte Möglichkeit ,daß Moskau eine solche Lösung in Erwägungziehen würde ? Würden nicht die Russen in jedemFalle ein ,quid pro quo ‘ fordern , vielleicht in
Form einer Garantie der Westgrenzen des kom¬
munistischen Bereichs durch die Westmächte ?
Wenn ja , muß dann nicht die Frage der Rege¬
lung der Oder -Neiße -Grenze auftauchen ?“

Attentat nach Elizabeth -Besuch
LONDON . Knapp zehn Stunden nach Beginndes Staatsbesuchs Königin Elizabeths ln

Nordirland wurde in den frühen Morgenstundendes Donnerstag ein Anschlag auf eine Eisenbahn¬
überführung auf der Hauptstrecke Belfast —Du¬
blin verübt . Durch eine Explosion entstand leich¬
ter Schaden an Brücke und Gleisanlagen . Die
Explosion liegt bei Kilnasagart , unmittelbar an
der Grenze zwischen Nordirland und der Repu¬blik Irland .

Nach einer Reihe von Anschlägen und Dro¬
hungen der letzten Zeit sind für den Besuch der
Königin in Nordirland umfangreiche polizeiliche
Sicherheitsvorkehrungen getroffen worden . So¬
weit bekannt , hat man bisher keinen der Urhe¬
ber des Attentats ermitteln können , die in Krei¬
sen extremer irischer Nationalisten vermutet
werden . Diese wollen mit ihren Aktionen gegen
die Teilung Irlands protestieren .

Feise “ ung ohne den Bey
TUNIS . Der Bey von Tunis ließ am Donners¬

tag erklären , daß er an der Beisetzung des am
Mittwoch ermordeten tunesischen Thronfolgers
Azzedine Bey nicht teilnehmen werde . Der
Grund hierfür liegt wahrscheinlich darin , daß
Azzedine antinationalistisch und profranzösisch
eingestellt war und erbitterte Angriffe gegen den
Bey von Tunis gerichtet hatte . Der neue Thron¬
folger , Sadok Bey , ein Bruder des Ermorde¬
ten , vertritt gleichfalls profranzösische Ansich¬
ten . Man hält es für möglich , daß sich um ihn die
Opposition gegen den Bey sammeln wird .

Neue Zäune — Demontagen
BERLIN . Unter dem Schutz von Volkspolizei¬

kommandos haben Arbeiter am Donnerstag die
Stacheldrahtzäune an der Zonengrenze am Span¬
dauer Stadtforst nahe dem Oberjägerweg erhöht
und verlängert , so daß jetzt eine Strecke von
etwa 2000 Meter durchgehend durch 1,60 bis 1,80
Meter hohe Zäune abgesperrt ist .

Am gleichen Tage begannen Arbeiter der so¬
wjetisch kontrollierten Reichsbahndirektion auf
Westberliner Gebiet in der Exklave Steinstük -
ken mit der Demontage des zweiten Gleises auf
der Bahnstrecke Kohlhasenbrück —Drewitz .

Vertrauen für de Valera . Dublin . — Das irisch «
Parlament hat am Donnerstag Ministerpräsident
de Valera mit 73 gegen 71 Stimmen das Ver¬
trauen ausgesprochen und damit die Forderung
der Opposition auf Ausschreibung von Neuwah¬
len ab 'gelehnt .

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN
Copyright by Duncker , Presse -Agentur , Berlin
durch Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

(5 . Fortsetzung )
„Ja — zum Zahnarzt “

, wiederholte die
Zoeppritz , und einen Augenblick hatte sie
Lust hinzuzufügen , daß ihr das eigentlich
wunderlich sei , denn Fräulein Doi Massudi
hätte doch die besten Zähne von der Welt ,das könnte man wenigstens so sehen , wenn
sie lachte . Aber sie ließ es sein . Es war nur
zu deutlich , daß auch Karolin der Ansicht
war , Doi führe nur zum Vergnügen nach
Villa und zum Zahnarzt .

Es war eine Weile still . Man hörte nur das
Rascheln von Papier und das leichte Geräusch
der Feder , die über die Zeilen fuhr .

Plötzlich stand Karolin auf und ging hin¬
aus ; denn mitten im Rechnen und Vergleichen
waren ihr die Tränen gekommen , Tränen , die
die Zoeppritz nicht sehen durfte . Tränen der
Wut und der Verzweiflung

Sie lief an der Küche vorbei , in der die
dicke Bürlitz regierte , an der breiten Treppe ,die in den Oberstock hinaufführte , in dem
sich die Zimmer der Gäste befanden , an den
Waschräumen , am Speisesaal , am Frühstücks¬
zimmer , bis zu der kleinen , abseits gelegenenBar .

Hier war niemand um diese Zeit und würde
auch niemand hereinkommen . Und hier
suchte man sie auch nicht . Wenn sie in ihr
Zimmer ging , am Ende des langen Ganges im
Oberstock , dann würde es nicht lange dauern ,und irgend jemand würde sie holen und nach
irgend etwas fragen . Aber hier — in der Bar .am Vormittag — suchte sie niemand .

Sie blieb neben der Theke stehen und griffnach dem Nickel der Einfassung , wie um ihre

Hand zu kühlen . Und langsam beruhigte sie
sich . Sie holte ihr Taschentuch hervor und
putzte sich die Nase und sah dann in den
Spiegel hinter der Bar , in den breiten Spie¬
gel , der am Abend die Lampen auf den
Tischen widerspiegelte und alle die ge¬
schminkten Lippen schöner Frauen wider¬
gespiegelt hatte , alle die geschminkten Lip¬
pen , die Simon einmal geküßt .

Sie wußte nicht , wieviele es waren , und
manchmal war sie in ihrer Eifersucht ge¬
neigt , die Zahl der Fälle weit zu übertreiben .
Aber einerlei , wieviele es waren . . . ob zwei
oder zehn oder hundert , — sie litt ganz
gleich . Sie litt unerhört . Sie litt , daß sie oft
glaubte , es nicht mehr ertragen zu können :
denn sie liebte Simon , wie man nur irgend
etwas auf der Welt lieben konnte .

Die Zoeppritz im Büro hatte nicht aufge¬
hört zu schreiben , als Karolin hinauslief .
Und sie schrieb emsig weiter . Aber sie
wußte , daß Karolin jetzt weinte und in der
Bar kauerte , zwischen den leeren Tischen
und dem spiegelblanken Tanzparkett und
den geputzten Gläsern hinter der Theke und
den Neonröhren an Wänden und Decke , die
um diese Zeit ohne Licht waren . In der Bar ,
in der Karolin nachts , wenn Musik war , nie
gesehen wurde . Und die Zoeppritz hatte
Mitleid . Und ein ganz kleines bißchen von
einer Schadenfreude , daß die , die einen
Mann besaß , ebenfalls nicht glücklich war .

Karolin ging über das Tanzparkett , zwi¬
schen den Tischen durch , fand ein wenig
Staub auf einem Bild an der Wand und
wischte ihn fort . „Doi . . "

, dachte sie dabei ,
„du weißt nicht , was du mir tust . Aber
wenn du es auch wüßtest , es wäre dir einer¬
lei Ich weiß schon , wie dir ist . Wie es aus¬
sieht in dir .“ Und sie erinnerte sich der Zeit ,
da sie selbst mit Simon in Bern an den
Abenden unter den Lauben der Häuser
spazieren ging und den kranken Vater da¬
heim vergaß und die Verbote der Mutter ,
die von Simon , den sie für leichtsinnig hielt ,
nichts wissen wollte .

Die Zoeppritz im Büro dachte : Ich würde
sie einfach wegschicken , die kleine Massudi .
Und wenn sie zehnmal meine Kusine wäre .
Dann wäre gleich Ruhe .

Aber Karolin dachte : Ich kann sie doch
nicht wegschicken . Wo soll sie denn hin ?
Haustochter spielen in Bern oder Zürich ?
Wenn sie auf Alpe Clus Freiheit hat und
Sonne und Lachen - Können zwischen fröh¬
lichen Menschen . Mein , ich kann sie nicht
wegschicken . Es wäre auch gar nichts ge¬
wonnen . Wenn Doi nicht hier ist , dann
ist eine andere hier , dann wäre es viel¬
leicht Georgia Inglefield , oder die rothaa¬
rige Celeste . Oder eine , die nachher kommt .
Irgend jemand . Und sie dachte weiter : Wir
müßten das Haus verkaufen , wegziehen von
der Alpe Clus . Etwas anderes anfangen .
Ein Geschäft , in das keine Frauen kommen .
Nie eine Frau . Aber dieser Gedanke war
lächerlich

Die Zoeppritz dachte hartnäckig weiter :
Man muß sie wegschicken , die kleine
Massudi . Unbedingt wegschicken . Denn das
mit ihr . . . das ist kein Flirt . Das ist nicht
das kleine Spiel , das ein Mann wie Simon
mit den Frauen eben spielt , weil es ja
Dummheit wäre , würde er es nicht tun .
Denn das mit der Massudi . . . das war
mehr , da wuchs etwas auf , das gefährlich
werden konnte . Und sie dachte weiter : Ich
muß es Karolin sagen . Ich muß es ihr sagen .

Doch Karolin dachte nicht weniger hart¬
näckig und immer wieder , während sie
durch die spiegelnde Bar ging und die Rah¬
men der Bilder nach Staub durchsah , immer
wieder : ich kann sie nicht wegschicken .
Dann ist sie ganz allein . Und wenn ich
daran sterbe . . .

Vor dem Bild des Saluzzi , das ein isländi¬
scher Maler mit viel grünem Blau und Weiß
gemalt , kam ihr jedoch plötzlich ein Ge¬
danke . Ein heftiger und wilder Gedanke ,
daß ihr einen Augenblick das Blut in den
Adern stehen blieb und das Herz aussetzte
zu schlagen .

Der sausende Abfahrtslauf vom Piz Alto
sah als überraschende Siegerin Georgia In¬
glefield . Sie nahm lachend die Glückwünsche
von Amencey entgegen und ließ sich von
Barbara Volz , der Schauspielerin ohne En¬
gagement , die Bindung aufmachen , weil sie
einfach nicht mehr fähig sei , sich zu bücken ,
so habe sie sich angestrengt , dem Fräulein
Doi Massudi vorzukommen .

„ Vergeudete Kraft — verschwendete
Mühe . . . “

. sagte Schmiedel und zog den
Reißverschluß seines Anoraks auf . „ Wozu
sich anstrengen bei einem Uebungslauf , bei
dem es weder Preise noch Prämien gibt .“

Simon lachte und meinte , daß er , Herrn
Schmiedel zuliebe , am Ende des Kursus
gern einen richtiggehenden Wettlauf arran¬
gieren wolle mit Preisen , die allerdings erst
die verehrlichen Gäste stiften müßten .

Antonie Bennett rief , daß sie ihr Zigaret -
ten - Etui wohl stiften wolle , aber Schmiedel
meinte , für ein Zigaretten - Etui würde er
sich auch nicht anstrengen . Celeste erklärte
auf französisch , daß Herr Schmiedel , ob er
sich anstrenge oder nicht , doch immer der
Letzte bleiben würde , aber das verstand er
Gott sei Dank nur zur Hälfte , weil er eben
seinen Anorak auszog .

Doi hatte ihre Ski an die Hauswand ge¬
lehnt und klopfte den Schnee von ihrer Hose .
Sie war einmal gestürzt , wodurch Georgia
ihr zuvorgekommen war , und sie erklärte
lachend , wie das zugegangen : „Da war mit
einem Male eine Welle im Schnee , und ich
paßte nicht auf und anstatt das Gewicht nach
vorn zu verlegen . . . um ein Haar hättet ihr
mich ausschaufeln müssen . "

Sie gingen lachend und lärmend ins Haus
und auf ihre Zimmer , um sich für das Mit¬
tagessen herzurichten . Georgia hängte sich
bei ihrem Vater ein , als sie mit ihm zusam¬
men über die breite , mit einem Teppich be¬
legte Treppe in den Oberstock hinaufging .
Ihre Schuhe verloren dabei einen kleinen
Klumpen Schnee , den sie nicht sorgfältig
genug vor dem Haus abgestoßen hatte

(Fortsetzung folgt )
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Wundermittel , die keine sind
Eine aktuelle medizinische Betrachtung / Von Dr . med . Dieter Müller - Plettenberg

Das Bogomoletz - Serum
Wie schon so oft, blieb auch hier die Ent¬

täuschung nicht aus. Von einer vorübergehen¬
den Besserung abgesehen, hat Polydyn das
Krebsleiden in keinem Fall entscheidend be¬
einflussen können. Polydyn wird heute von
der Herstellerfirma zur Behandlung von Ma¬
gengeschwüren, offenen Beinen , Nervenent-

Schaum in Sekundenschnelle
Mit Schauma - der Tubenhaarwäsche von
Schwarzkopf - geht ’s viel schneller ! Schauma
kommt waschbereit aus der Tube , und im Nu
ist der Kopf eingeschäumt . Ist das nicht prak¬
tisch? Sparsam ist Schauma auch, weil Sie nicht
mehr aus der Tube drücken , als Sie
für Ihr Haar brauchen . Und wie
schön wird Ihr Haar !

fr wStTTVI ' i

Zündungen und zur Unterstützung der Krebs¬
behandlung empfohlen. Mit anderen Worten :
Ein Heilmittel gegen den Krebs ist es nicht und
kann es seiner Natur nach auch nicht sein. Denn
«s ist verwandt , wenn auch nicht identisch,mit dem bekannten Serum des Russen Bogo -
moletz . Die Wirkung des Bogomoletz -Serums
foll auf einer Aktivierung der Bindegewebs -
funktionen beruhen . Dem Bindegewebe schreibt
man wichtige Aufgaben bei der Abwehr von
Krankheiten und beim Alterungsprozeß za
Bogomoletz ’ These lautet : „Der Mensch ist so
alt wie sein Bindegewebe.“ Die Richtigkeit
dieser Theorie und die Wirksamkeit seines
Berums konnte Bogomoletz allerdings nicht

Jahren , und Josef Stalin, der jahrelang inaller Welt als Paradepferd der Bogomoletz -
Verjüngungs-Therapie hingestellt wurde, lebt
auch nicht mehr.

Um den Reigen weiterer wertloser Krebs-
Heilmittel fortzusetzen, soll hier das von dem
Berliner Zoologen Prof. Enderlein herge¬stellte Präparat Endobiont kurz Er¬
wähnung finden . Nach den Angaben des Ent¬
deckers handelt es sich um ein „homogenes ,
unorganisiertes colloidales , unbewegliches,aber lebendes Eiweiß “

, worunter wir uns al¬
les oder auch gar nichts vorstellen können. Es
soll gegen mehr als 50 Krankheiten — ein¬
schließlich Krebs — wirksam sein. Daß ein
solches Universal-Heilmittel nur in der Phan¬
tasie seines Erfinders existieren kann , braucht
eigentlich nicht besonders erwähnt zu werden.Im letzten Jahr wurde auf Veranlassung der
Westberliner Gesundheitsbehörden das Im¬
munbiologische Institut Enderleins geschlos¬sen, weil er gegen die Vorschriften über die
Herstellung von Impfstoffen und Serm ver¬
stoßen hatte .

Alsbald sahen sich einige Zeitungen veran¬
laßt , für diesen Außenseiter und sein längst
als wertlos erkanntes Präparat einzutreten.
Enderlein wurde als Opfer der „Schulmedi¬
zin “ hingestellt, der im Kampf gegen die bü-
rokraitschen Medizinalbehördenunterlegen sei .
Es heißt, daß er im vergangenen Sommer ei¬
nen Ruf nach Südamerika erhalten habe. An¬
scheinend ist man aber auch dort mißtrau¬
isch geworden, denn aus der Südamerika-
Reise wurde nichts . Enderlein lebt augen¬
blicklich in der Nähe von Hamburg und stellt
mit einigen Mitarbeitern sein Präparat Endo-
biont-Chondritin-Enderlein wieder her. Ver¬
mutlich ist es nur eine Frage der Zeit, bis
irgendein findiger Reporter ihn dort aufspü¬
ren und uns die Geschichte in neuer Fassung
servieren wird. (Fortsetzung folgt)

Himmlische Artillerie wird entschärft
Experiment mit dem Donnerwetter / Gewitterluft als Bodendüngung

1 Nachdem der „Wettermacher “ schon Äit ge -
! raumer Zelt zu den seriösen Berufen zählt ,

scheint nun auch der „Blitzfabrikant “ Karriere
machen zu wollen . Die ln letzter Zelt durchge -
führten Experimente mit dem Donnerwetter sind
auf jeden Fall »ehr vielversprechend . Schon
heute kann zum künstlichen Regen auch der
künstliche Blitz „mitgellefert " werden !

Auf dem Turm des Empire State Building,des höchsten Wolkenkratzers von New York,
regt ein 18,6 Meter hoher Mast in den Him¬
mel. Die Spitze dieses Mastes ist durch ein
Kabel mit einer den Turm abschließenden,
kegelförmigen Kammer verbunden, die ur¬
sprünglich als AnkerStation für lenkbare Luft¬
schiffe vorgesehen war . Heute findet diese
Kammer als größtes Blitz -Laboratorium Ame¬
rikas Verwendung. Sämtliche sich über New
York entladenden Gewitter werden hier regi¬striert . Mit Hilfe hochempfindlicher fotogra¬
fischer und elektrischer Geräte gelang es , Blitz
und Donner zu sezieren und auf Grund der
dabei gemachten Erfahrungen „synthetische
Blitze“ zu erzeugen. Ebenso glückte es , die
himmlische Artillerie zu entschärfen: Noch
«he die Blitze aus den Wolken züngeln , kom¬
men ihnen durch die Gewitterelektrizität auf-
geladene Bodenströmungen zuvor und lassen
die Schüsse der himmlischen Artillerie sozu¬
sagen nach hinten loogehen . Die New Yorker
brauchen sich also vor Gewittern nicht mehr
xu fürchten ; kein Blitzstrahl erreicht mehr
das Zentrum der Millionenstadt.

Kraftwerke
zwischen Himmel und Erde

Auf dem Empire State Building war es auch ,
wo man zum erstenmal exakt nachweisen
konnte, daß manche besonders schweren Blitz¬
schläge bis zu 200 000 Ampöre erreichen. Da¬
bei wurden die Luftmoleküle der Blitzbahn
oft bis zu 30 000 Grad Celcius erhitzt . Wohl
vollzieht sich dieser Effekt in Zehntausend¬
stel von Sekunden, wohl sind die meisten
Blitze aus Teilblitzen zusammengesetzt— doch
mußte das ein Hindernis sein , um diese unge¬heuren Energien nützen zu können? Bei denletzten Gewittern über Deutschland wurden
von der Karlsruher Wetterwarte innerhalb von
2 Minuten 1200 Blitze registriert . In jedemJahr entladen sich über der Erde 16 Millionen
Gewitter, in jeder Sekunde im Durchschnitt
36 000 Blitze. Weiche gewaltigen Kraftwerke
zwischen Himmel und Erde ! Wohl geht der
größte Teil der dadurch ausgelösten elektri¬
schen Energie in den starken Luftströmun¬
gen verloren ; was übrig bleibt, so wurde aus¬
gerechnet, würde jedoch pro Blitz genügen,um über einen damit aufgeladenen Akkumu¬
lator 10 elektrische Glühbirnen 30 Jahre lang
zu speisen!

Diese Experimente mit dem Donnerwetterführten dazu, daß man heute in Amerika mit
Hilfe besonderer Speicheranlagen die Blitz¬
energie in Mammut-Batterien „konservieren"

kann ; ein Verfahren, das freilich noch so um¬
ständlich ist, daß die damit verbundenen Ko¬
sten in keinem Verhältnis zum erzielten Nut¬
zen stehen. Um von der Zufälligkeit natür¬
licher Gewitter nicht abhängig ' zu sein , wird
auch die Energie von künstlichen Blitzen auf
diese Weise gespeichert. Dem Physiker er¬
schließt sich dadurch eine neue Kraftquelle,der angesichts der raren Wasserkräfte und der
sehr teuren Atomenergie in bezug auf die
Möglichkeiten ihrer Weiterentwicklung durch¬
aus Bedeutung zukommen dürfte .

Kugelblitze ferngelenkt
Es ist bekannt , daß die Gewitterluft gewisse

Stickstoffverbindungenenthält , die unter nor¬malen atmosphärischen Verhältnissen viel ge¬ringer sind. Diese Stickstoffverbindungen,Amoniak und Salpetersäure vor allem, er¬höhen die Fruchtbarkeit des Bodens ungemein;auch sie werden maßgeblich mit durch Blitze
verursacht. Der deutsche Ingenieur Müller
entwickelte nun einen „atmosphärischen Elek¬
trizitätssauger “

, einen 10—15 Meter hohen Ma¬sten, über den die Blitz- und Luftelektrizi¬
tät konzentriert in den Boden geleitet wird.Versuche mit dieser „Elektrobodenkultur“ er¬
gaben, daß Pflanzen aller Art früher Reim¬ten , kräftiger gediehen und qualitativ und
quantitativ größere Ernten einbrachten. Auch
diese Experimente mit dem Donnerwetter sind
vielversprechend und noch Neuland.

Mit den Physikern, Chemikern und Land¬wirten interessieren sich auch die Militärs für
dieses neue Forschungsgebiet der Wissen¬
schaft. Ihnen hat es naturgemäß besonders die
außergewöhnliche Wirkung der himmlischenArtillerie selber angetan , der Kannonade op¬tischer, akkustischer und zerstörender Effekte.Offenbar scheinen hier die Russen über eine
„Geheimwaffe “ zu verfügen, die ein aus demKaukasus geflüchteter deutscher Ingenieur als
Augenzeuge selber gesehen haben will : Fern¬
gelenkte Kugelblitze, so schildert der Inge¬nieur seine Eindrücke, hätten plötzlich ausheiterem Himmel gezückt und unter ohrenbe¬
täubendem Donner exakt ausgemachte Ziele
mit einer Gewalt sondersgleichen getroffen.Besonders betroffen hätte ihn die Tatsache ge¬macht, daß mit diesen „kosmischen Nebelwer¬
fern “ über ein Dutzend Blitze auf einmal auf
kleinstem Raume konzentriert und in jeden,sonst artilleristisch „toten Winkel “ dirigiertwerden konnten. Mit anderen Worten : die
„kosmischen Nebelwerfer“ können demnach
„um die Ecke schießen " ; es gibt keine Dek -
kung mehr vor ihnen, sofern diese Angaben
wirklich zutreffen.

Alles in allem: was für eine erstaunliche
Entwicklung seit dem Jahre 1742, als ein da¬
mals noch sehr junger Mann mit einem Luft¬
drachen zum erstenmal elektrische Funken in
Gewitterwolken nachwies: Der junge Mann
hieß Benjamin Franklin ; er wurde zum Er¬
finder des Blitzableiters. M.

Bunter Wett - Spiegel
Explosion in 1000 m Tiefe

SALZBURG. In einem Stollen des künftigenKraftwerks Kitzlochklamm der Aluminium-Werke Lend ereignete sich ln 1000 m Tiefe einschweres Explosionsunglück, das ein Todesopferund drei Verletzte forderte . Aus noch ungeklärterUrsache entstand bei einer Sprengung eine
Frühzündung , wobei die Arbeiter in dem Stollenin einen dichten Steinhagel gerieten . Ein 23jäh-nger Arbeiter, der von einem großen Felsstückgetroffen wurde , war sofort tot. Ein schwerver¬letzter 25jähriger Arbeiter wurde von zweiebenfalls verletzten Arbeitskollegen unter höch¬ster Lebensgefahr aus dem Explosionsbereichgeborgen .

Eine Wette gewonnen . . .
MARBURG. Auf den Stufen des MarburgerMarktbrunnens saß in der Mittagsstunde ein of¬fensichtlich blinder Bettler und versuchte , seinerMundharmonika einige Melodien zu entlocken.

Sein verwilderter Bartwuchs , seine zerrissene
Kleidung und seine blaue Brille veranlaßtenviele
Vorübergehende , einige Groschen in die auf den
Knien liegende Mütze zu werfen .

Schließlich schritt ein Polizeibeamter ein . Er
verlangte einen Ausweis des Bettlers , war aber
nicht schlecht erstaunt, als dieser ihm kommen¬tarlos ein Schreiben entgegenhielt , in dem zulesen stand : „Sehr geehrter Herr Wachtmeister ,ich sitze hier auf Grund einer Wette . Bitte ver¬
jagen Sie mich nicht oder zwingen Sie mich nichtzum Reden , sonst habe ich meine Wette verloren .
Hochachtungsvoll.“

Der Polizist hatte Humor und wartete. Nacheiner Stunde erschien der Bettler auf der Wacheund legte seinen „Stundenverdienst “ von 6 .50 DMauf den Tisch. Glücklich über die gewonneneWette spendete er den Betrag für das Rote Kreuz .Und dann wies er sich aus als Student an der
Marburger Universität .
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Zudilviehabsatz - Veranslallung in Ulm/Donau
(Viehhallen bei der Friedrichsau )
Sonderkörung und Prämiierung

am Mittwoch 8. Juli 1953 , um 13 Uhr ,
Verkauf

am Donnerstag , 9. Juli 1953 , ab 9 Uhr .

340 150 trächtige Kalbinnen
Tiere 190 Bullen
Beste Einkaufsmögtidikeiten bei günstigen Preisen .
Sämtliche Tiere sind tuberkulin -negativ . Garantie bei Nach¬
untersuchung . Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten
ist der Zutritt nicht gestattet .

Verband oberschwäbischer Fleckviehzu eilt vereine e . V.
Ulm/Donau

Das Ende Ihrer
Magenbeschwerden

wlo Völlegefühl , Magendruek , -schmerzen , Sodbrennen , Blähungenutw . In sinnvoll . Vorgehen herbeizuführen , Ist dasBehandlungtzlelv .
Thyliai -Pillen (frei von Natron und Magnesia),

die durch ihre sekretionsregulierende , entzündungshemmende ,
glrungswldrlge Wirkung die langersehnte gründliche und nach¬
haltige Hilfe zu bringen vermögen . Originalpackung mit 40 Dragdes
DM 1,85 In den Apotheken . Verlangen Sie kostenlos Broschüre — T—

von Fabrik pharmas. Präparate Carl BOhler , Konstanz
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Gebrauchte Klaviere
ln gr . Auswahl auf Teilzahlung

B. Klinckerfuß
Stuttgart , Neckarstr . 1 A

Zwei -Zimmer -Wohnungen und grö¬
ßere lief , kurzfr . als Fertighaus
zu günst . Teil - u . Abzahlg .-Bedg .
Prospekt durch NASSOVIA . Kas -
sel -Ha . Nr . 150

die sanfte Wäsche
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Aus NordwürUemberg
„Bodensee -Wasserversorgung “ genehmigt
Stuttgart . Die Satzung des Zweckverbands

„Bodensee -Wasserversorgung “ ist vom Regie¬
rungspräsidium Nordwürttemberg in einem
Schreiben an den Vorsitzenden der Studienkom¬
mission für Wasserversorgung , Oberbürgermei¬
ster Dr . K 1 e 11 , genehmigt worden . Wie die
Technischen Werke der Stadt Stuttgart mitteilen ,
werden die 13 beteiligten Gemeinden Böblin¬
gen , Ebingen , Heehingen , Kornwestheim , Reut¬
lingen , Rottweil , Schwenningen . Sindelfingen ,

•Stuttgart , Tailfingen , Tübingen , Tuttlingen und
Villingen voraussichtlich in Kürze zur ersten
Verbandsversammlung zusammentreten , um den
Verbandsvorsitzenden , seinen Stellvertreter und
den Verwaltungsrat zu wählen . Danach sei beab¬
sichtigt , sofort mit dem Bau einer Versuchs¬
filteranlage am Bodensee zu beginnen , zu der
die Vorarbeiten seit geraumer Zeit geleistet
wurden . Sobald der bereits am 15. Oktober ver¬
gangenen Jahres gestellte Antrag auf Entnahme
von Bodenseewasser für die Versuchsanlage ge¬
nehmigt sei , werde zur gründlichen Ermittlung
des am besten geeigneten Filtersystems mit den
Großversuchen begonnen werden .

Studiengemeinschaft für Hubschrauber
Stuttgart . In Stuttgart ist eine „Deutsche Stu¬

diengemeinschaft Hubschrauber “ gegründet wor¬
den . Der Verein will Unterlagen über die Ent¬
wicklung , Wirtschaftlichkeit und Einsatzmöglich¬
keiten von Hubschraubern sammeln und auf
Grund eigener Facherfahrung und Kenntnisse
zusammenstellen und weitergeben . Ferner sol¬
len theoretische und praktische Einzelfragen des
zivilen Hubschraubereinsatzes unter Mitwirkung
von Lehrstühlen und Instituten bearbeitet wer¬
den .

Tagung der Sehlachthofdirektoreji
Stuttgart Anläßlich der Fleischerei -Fachaus¬

stellung (4 .—12. Juli ) und des deutschen Fleischer¬
verbandstags in Stuttgart wird am 10 . Juli in
Stuttgart eine Tagung der Arbeitsgemeinschaft
Vieh - und Schlachthofwesen ln Baden -Württem¬
berg durchgeführt . Der Schlachthof Stuttgart ist
am 6. und 8. Juli von 10—12 Uhr zur allgemeinen
Besichtigung freigegeben .

Für tödliche Rauchvergiftung verantwortlich
Göppingen . Die Ulmer Staatsanwaltschaft hat

jetzt Anklage gegen eine 27 Jahre alte Kranken¬
schwester erhoben , die für den Tod eines sechs
Wochen alten Säuglings verantwortlich sein soll .
Der Säugling hatte im November letzten Jahres ,wie seinerzeit gemeldet , eine tödliche Rauchver¬
giftung erlitten , als durch die Unvorsichtigkeit
der Schwester in einem Zimmer des Göppinger
Kreiskrankenhauses ein Heizofen das Bett des
Kindes und einen Gazeschleier über dem Bett
zum Glosten brachte .

Bürgerwehren und Stadtgarden
Ulm . Ein Landestreffen der 18 .Bürgerwehren

und berittenen Stadtgarden von Württemberg
wird am 4./5 . Juli in Dietenheim a . d . Iller
(Kreis Ulm ) , einem ehemaligen Fuggerstädtchen ,abgehalten . In Verbindung mit dem Landestref - -
fen feiert Dietenheim das 500jährige Bestehen
seiner Bürgerwehr . Wie die andern Bürgerweh¬
ren hat sich die 1945 wiedergegründete Dieten -
heimer Wehr , die mit ihrem Spielmannszug 60
Mann stark ist , zu einer festlichen Garde ent¬
wickelt , die bei weltlichen und kirchlichen An¬
lässen in Erscheinung tritt .

Wie wird drts Wetter
Aussichten bis Samstagabend : Bei schwachen

Winden wechselnder Richtung meist wechselnde
Bewölkung mit einzelnen gewittrigen Schauern ,dabei schwül -warm mit Höchsttemperaturen um
25 Grad .

So hat das Unwetter im Kreis Reutlingen am späten Dienstagabend gehaust . Links : Eine
Gärtnerei in Wannweil , die vom Wasser überflutet und völlig verschlammt wurde . Selbst die
Frühbeetkästen wurden aus dem Boden gerissen . Rechts : Kurz vor ihrer Mündung in den
Neckar bei Kirchentellinsfurt trat die Echaz über ihre Ufer , suchte sich einen Weg über
die Straße und floß über die Getreidefelder weiter unten wieder zum Flußbett zurück . Das schon
hochstehende Getreide wurde dabei von den Wassermassen niedergewalzt Bild : Göhner

Aus Südwürttemberg
Das Einsturzunglück in Pfullingen

Pfullingen . Zur Einstellung des Strafverfah¬
rens gegen die Verantwortlichen im Einsturz¬
unglück der Fabrik Wendler in Pfullingen
schreibt uns unser juristischer Mitarbeiter :

Begreiflicherweise verfolgt die Öffentlichkeit ,
vor allem aber die vom Einsturzunglück selbst
unmittelbar oder mittelbar betroffene Gruppe
die durch die seinerzeitige Katastrophe ausge¬
lösten gerichtlichen Verfahren mit größter Auf¬
merksamkeit . Das Straf verfahren hat durch
die kürzlich erfolgte Einstellung seitens der
Staatsanwaltschaft sein Ende gefunden . Dies be¬
deutet , daß trotz der sehr umfangreichen Unter¬
suchungen und Gutachten des Stuttgarter Unter¬
suchungsausschusses ein strafrechtlich Verant¬
wortlicher nicht ermittelt werden konnte .

Alle hierfür in Betracht kommenden Personen ,nämlich der Bauunternehmer , der das Fabrik¬
gebäude erstellt hat , und der verantwortliche
Beamte der Baupolizeibehörde , der den Bau ab¬
genommen hat , sind nicht mehr am Leben .
Darüberhinaus scheint es , daß der Nachweis
eines Verschuldens irgendwelcher anderer Per¬
sonen kaum zu erbringen ist , wenn die Ursache
des Einsturzes offenbar in der schlechten Be¬
schaffenheit des damals verwendeten Baumate¬
rials liegt , während das Gebäude selbst äußer¬
lich einen guten und soliden Eindruck machte ,
so daß die Schäden nicht ohne weiteres erkenn¬
bar waren . Eine Verpflichtung zur laufenden
Kontrolle eines jeden Bauwerks dürfte nicht be¬
stehen . Anhaltspunkte für das Vorhandensein
einer besonderen Gefährdung gerade in diesem
Falle haben anscheinend nicht bestanden . Die
strafrechtliche Verantwortlichkeit setzt aber vor¬
aus , daß der Beschuldigte den Eintritt eines Scha¬
dens vorauszusehen vermag , sofern er die not¬
wendige Sorgfalt anwendet .Die Einstellung des Strafverfahrens ist jedoch
auf den noch schwebenden Zivilprozeß ohne Ein¬

fluß . Dieser wird nun seinen Fortgang nehmen .Sein Ausgang ist natürlich noch ungewiß . So¬
viel kann aber gesagt werden , daß die zivilrecht¬
liche Haftung erheblich weitergeht .

Vom Blitz erschlagen
Heehingen . Eine 61jährige Frau aus G a u s el¬

fin g e n , Kreis Heehingen , wurde am Dienstag¬
nachmittag auf dem Heimweg vom Felde vom
Blitz getötet . — Am selben Nachmittag wurde
ein 57jähriger Mann aus Tailfingen -
Truchtelfingen , Kreis Balingen , bei der
Heuernte auf dem Feld vom Blitz erschlagen .

Ungetreuer Kirchenpfleger
Biberach . Der Kirchenpfleger einer neugegrün¬

deten Kirchengemeinde im Kreis Biberach , der

Für freien Samstagnachmittag
Stuttgart . Der Landesausschuß des Lebensmit¬

teleinzelhandelsverbandes Württemberg -Hohen -
zollern hat sich in seiner letzten Sitzung für eine
sofortige bundesgesetzliche Regelung der Laden¬
öffnungszeiten ausgesprochen , die einen ver¬
kaufsfreien Samstagnachmittag vorsieht . Damit
ist der Verband von seiner früheren Forderung
nach einem freien Mittwochnachmittag abgerückt .

Als Gründe für diesen Beschluß werden vom
Landesausschuß der Mangel an qualifizierten
Verkaufskräften und an befähigtem Nachwuchs ,der Leerlauf in den Geschäften an den Sams¬
tagen in der Zeit von 12— 15 .30 Uhr und schließ¬
lich die Tatsache angegeben , daß in der Industrie
vielfach am Samstagvormittag nicht gearbeitet
werde und deshalb schon vormittags für die
Verbraucher ausreichende Einkaufsmöglichkeiten
bestünden .

die im wesentlichen aus Heimatvertriebenen be¬
stehende Gemeinde um 1100 Mark geschädigthatte , wurde jetzt vom Biberacher Schöffenge¬
richt zu 400 Mark Geldstrafe anstelle von 2' /i
Monaten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte ,selbst Heimatvertriebener , hatte , da er in be¬
drängter wirtschaftlicher Lage war , eine Rech¬
nung gefälscht und selbst quittiert , zwei Hand¬
werkerrechnungen für einen Kirchenneubau als
beglichen verbucht und die Gelder für sich ver -
wendet .

Biberacher Kreiskrankenhaus erweitert
Biberach . In Biberach ist jetzt nach zweijähri¬

ger Bauzeit ein großzügig und zweckmäßig ein¬
gerichteter Erweiterungsbau des Kreiskranken¬
hauses von den Patienten bezogen worden . Der
neue Flügel , der mit einem Aufwand von 1,8 Mil¬
lionen Mark errichtet wurde , gilt als einer der
modernsten Krankenhausbauten des Oberland *.
Jetzt wird nach einem Beschluß des Biberacher
Kreistags der Altbau gründlich umgebaut .

Widersprüche im Schmuggelprozeß
Ravensburg . Am Mittwoch trat das Gericht im

Ravensburger Schmuggelprozeß in die Beweis - ..
aufnahme zum letzten Anklagepunkt , dem soge¬
nannten „Münchner Komplex “ , ein . Im Juni
1950 waren zwei Waggons mit 12 Millionen Zi¬
garetten . ordnungsmäßig deklariert , im Münch¬
ner Zollager eingetroffen , von denen die Zoll -
fahndung 8 Millionen beschlagnahmte . Lange
Stunden bemühte sich das Gericht um die Auf¬
klärung des objektiven Tatbestandes , ohne bei
den widerspruchsvollen Aussagen des angeklag -
ten Frankfurter Spediteurs Pracht und der
Münchner Zollfahndungsbeamten zu einem kla¬
ren Ergebnis zu kommen . Der als Zeuge ver¬
nommene Münchner Oberzollinspektor Probst
wurde von Pracht im Lauf der Vernehmung
schwer belastet . Am kommenden Dienstag sollen
die Plädoyers beginnen .

Des Landestheaters vierte Spielzeit
Im September hebt sich der Vorhang mit Hebbels „Maria Magdalena “

Blick über die Grenzen
Vermißt wird in Badenweiler seit Mittwoch die

65jährige Frau eines Arztes . Sie verließ am
Mittwochmorgen Badenweiler in Richtung nach
dem Blauen und wurde seither nicht mehr ge¬sehen .

15 Meter mitgeschleift wurde eine 69jährigeFrau von einer Taxe in Ludwigsburg . Sie starb
an der Unfallstelle .

Aus dem Schaufenster eines Waffengeschäftsin Stuttgart wurden nachts zwei Pistolen ge¬stohlen , bei denen die wichtigsten Teile ausge¬baut waren . Noch in derselben Nacht wurden
zwei Männer von einem Unbekannten mit den
beiden Pistolen bedroht und zur Herausgabeihrer Barschaft aufgefordert . Eine der entwen¬
deten Pistolen wurde später auf der Straße ge¬
funden und der Polizei übergeben .

Von einem in Betrieb befindlichen Baggerwurde bei Straßenbauarbeiten in Rottweil ein
26jähriger Hilfsarbeiter am Kopf so schwer ver¬
letzt , daß der Tod nach wenigen Minuten ein¬
trat .

Aus einem Wäscheschrank im Schlafzimmer
eines Hauses im Kreis Biberach wurde eine Brief¬
tasche mit 3000 DM entwendet . Das Haus war
unverschlossen . — In Schwenningen ist nachts
ein Mann durch ein unverschlossenes Fenster in
eine Wohnung eingestiegen und hat aus dem
Wohnzimmer ebenfalls einen Geldbetrag ent¬
wendet .

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 2. Juli

Auftrieb : 13 Ochsen , 27 Bullen , 34 Kühe , 18
Färsen , 41 Kälber , 32 Schweine . Marktverlauf : In
allen Gattungen langsam . Kälber und Schweine
geräumt . Rinder kleiner Überstand . Preise fm
Rahmen der Dienstagnotierung .

Zum Ehrenbürger seiner Heimatgemeinde We¬hmgen , Kreis Tuttlingen , wurde der frühere
Landtagsabgeordnete Xaver Neßler aus Anlaßseines 90. Geburtstags ernannt . Er hatte als Ab¬geordneter außerordentlich viel zum Zustande¬kommen der Heubergbahn beigetragen .

Im Dorfbach ertrunken ist ein dreieinhalb äh -
riges Kind in Oberwolfach im Schwarzwald . Ob¬wohl es sehr rasch geborgen werden konnte ,blieben alle Wiederbelebungsversuche erfolglos .

wn . Tübingen , Schon jetzt gab der Intendant
des Landestheaters Württemberg -Hohenzollern ,Dr . Fritz Herterich , die Pläne für die kom¬
mende Spielzeit , die im September mit Friedrich
Hebbels „Maria Magdalena “ eröffnet wird , be¬
kannt . Nach dem Spielplan -Entwurf , der dreißig
Werke aufführt , von denen etwa zwanzig gespielt
werden sollen , rücken die Klassiker in den
Vordergrund , den Modernen wird mehr Raum
gegeben , während das Schaffen Schillers bewußt
ausgespart wird , um es in der übernächsten Spiel¬
zeit anläßlich seines 150 . Todestages gebührend
berücksichtigen zu können .

Im Schauspiel wird von Sophokles „ König Ödi¬
pus “ (in der neuen Übertragung von Wolfgang
Schadewaldt ) zu sehen sein , von Lessing „Nathan
der Weise “

, ferner Goethes „Iphigenie “ und Ende
November in sprachlicher Neuformung und Be¬
arbeitung für einen Abend durch Fritz Peter
Buch Strindbergs „Nach Damaskus “ als west¬
deutsche Erstaufführung . Neben mindestens einem
Werk der deutschen Dramatik der zwanziger
Jahre (Werfels „Juarez und Maximilian “ oder
Ortners „Meier Helmbrecht “) wird in Urauffüh¬
rung das jüngste Werk des in Tübingen lebenden
Dramatikers Noack . „Marie Antoinette “ , in der
Inszenierung von Walter Pohl herauskommen ,sowie Rattigans „Lockende Tiefe “ und des Fla¬
men Willems „Bärenhäuter “ .

Das Lustspiel bringt als deutsche Uraufführung
Hubers „Ein Herr namens Eros “ . Die Neu¬
inszenierungen umfassen hier u . a . Shakespeare
Maitre Pathölin (Die Hammelkomödie in der
Übersetzung von Wolfgang Hillers ) , Eichendorff

Bad? öa0 wueöe bevidftet
Völlig entgeistert war dieser Tage ein Besucher

der Nürtinger Ausstellung „ Um Neckar , Teck und
Neuffen “

, als er von einem andern Ausstellungs¬
besucher erfuhr , daß er wegen eines Einsteig¬
diebstahls von der Landespolizei gesucht werde .
Er kenne , erzählte er , außerhalb von Nürtin¬
gen einen Gasthof , in dem er immer wohne ,
wenn er in die Gegend komme , und wo er auch
genau wisse , wie man ohne Hausschlüssel ins
Haus gelange . Kürzlich habe er nun mit dem
Wirt vereinbart , daß dieser sein Zimmer ander -
weitg vergeben könne , wenn er bis Mitternacht
nicht von Nürtingen zurück sei . Im Trubel der
Ausstellung habe er diese Vereinbarung jedoch
vergessen und sei lange nach Mitternacht durchs
Fenster in das ursprünglich für ihn reservierte
Zimmer eingestiegen . Als er schon Schuhe und
Jacke abgelegt hatte , habe er plötzlich gemerkt ,
daß das Zimmer bereits besetzt war . Um Unan¬
nehmlichkeiten zu vermeiden , sei er schließlich
so leise wie möglich durch das Fenster wieder
„ausgestiegen “

, offenbar aber nicht leise genug ,
denn der andere Gast wachte auf und rief laut

um Hilfe . Er sei jedoch schon in seinem Auto
gewesen und weggefahren .

*
Für sieben Monate hatte das Schöffengericht

Karlsruhe im vergangenen Jahr einen 25-
jährigen Dreher aus Ettlingen ins Gefängnis ge¬schickt , weil er mit einem geborgten Kraftwagen
wochenlang durch Westdeutschland gebummelt
war und in einigen Spielbanken vergebens auf
Fortunas Lächeln gebaut hatte . Nun stand er
wieder vor dem Richter und bekannte : „ Ich bin
ein Opfer meiner Leidenschaft fürs Autofahren .
Wenn ich in einem Auto sitze , ist es aus ." Mitte
Februar lieh er , „tuit für eine Fahrt nach Rastatt “
einen Kraftwagen . Am Abend kehrte er zurück ,traf den Verleiher aber nicht an , worauf aus der
Eintagsfahrt eine siebentägige Reise nach Frank¬
furt und Mainz wurde . Hier ließ er den Wagen ,als ihm Benzin und Geld ausgegangen waren ,stehen und wanderte per Anhalter weiter , bis erin Köln gefaßt wurde . Fünf Monate Tütenkleben
sollen ihn nun von seiner bedenklichen Auto -
Leidenschaft heilen . x -..- • yV.tuK-,

(Die Freier ) , Thoma „Moral “ und Arnstein -Burk¬
hards erfolgreiches musikalisches Lustspiel
„ Feuerwerk “ .

Gastspiele auswärtiger Künstler und Ensembles
sind vorgesehen und auch die Ulmer Städtische
Bühne wird mit Operetten wieder nach Tübin¬
gen kommen .

Das Ensemble des Landestheaters weist eine
Reihe von Veränderungen auf . Neu sind unter
anderem Karin Pette (Oldenburgisches Theater ) ,
Olga P 1 ü s s (Wien ) , Maria Singer (Inns¬
bruck ) , Hans v . Borsody (Klagenfurt ) und
Fred Ludwig (Bremerhaven ) , der bereits im
letzten Monat mit Erfolg in Eßlingen gastierte .
Als Oberspielleiter wurde Klaus Heyden¬
reich , als Bühnenbildner Walter Pietsch
von den Münchner Kammerspielen verpflichte :.

Mit seinem neuen Spielplan legte Intendant
Dr . Herterich zugleich seinen Rechenschafts¬
bericht für die vergangene Spielzeit vor . Danach
haben an 277 Spieltagen 284 Vorstellungen statt¬
gefunden , in Tübingen 94 , in Reutlingen 32 und
in den Spielorten Südwürttembergs und Hohen -
zollerns 136 . D’iese 284 Vorstellungen hatten
116 310 Besucher , von denen 14 917 allein die
Wallenstein -Vorstellungen besuchten .

Für die Einstudierung der gespielten Werke
wurden in einer Arbeitszeit von zehn Monaten
514 Proben aufgewandt , das bedeutet : Bei einer
Probenzeit von durchschnittlich 3 l/s Stunden —
die einzelne Probe schwankte zwischen 2 und 6
Stunden — wurden rund 1800 Stunden für Pro¬
ben benötigt , was einer Probezeit von 180 Stun¬
den im Monat entspricht . Und Probezeit ist nicht
Spielzeit . Zu diesen Probestunden kamen un¬
geachtet des zusätzlichen privaten Rollenstudiums
jedes einzelnen Künstlers im Monatsdurchschnitt
etwa 30 Vorstellungen . Dr . Herterich weist in sei¬
nem Rechenschaftsbericht auch auf die monat¬
liche Arbeitszeit des technischen Personals hin ,
die im Durchschnitt etwa 245 Arbeitsstunden be¬
trägt .

Erwähnt sei noch , daß in der gesamten Spiel¬
zeit vom Theater 19 000 Kilometer im südlichen
Württemberg zurückgelegt wurden . Rechnet man
die im Omnibus zugebrachten Stunden , dann
ergeben sich bei durchschnittlich 17 Abstechern
von Tübingen aus im Monat und einer Fahrzeit
von durchschnittlich 4 Stunden für Hin - und
Rückfahrt rund 70 Fahrstunden im Monat .

Kulturelle Nachrichten
Die Schwarzwaldgemeinde Bernau wird den

traditionellen Hans - Thoma -Tag in diesem
Jahr am 9. August begehen .

Zum neuen Generaldirektor der
UNESCO wurde Luther Evans , Direktor der
Library of Congress in Washington , gewählt ,
zum Vorsitzenden der UNESCO -Konferenz der
indische Vizepräsident Radhakrishnan .

An der Universität Basel haben sich
2000 Studenten immatrikulieren lassen , darunter
310 deutsche Studenten .
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WIRTSCHAFT
Die Motorisierung der Landwirtschaft

hat im vergangenen Jahr ihren bisher größten
Fortschritt verzeichnet. 64 000 Ackerschlepper im
Gesamtwert von 448 Millionen DM wurden im
Bundesgebiet verkauft. Der Bestand an betriebs¬
eigenen Schleppern in der westdeutschen Land¬
wirtschaft hat sich seit 1949 mehr als verdrei-

SCHLEPPERBESTAND
1952’/ ffC1s&sy/i&seA 1949?: 5ha linfmmmm m

5 - 10 ha .

62 961
16112

O .

facht ; er stieg von 74 000 im Jahre 1949 auf
198 000 im Frühjahr 1952 und dürfte heute nahe
der Viertelmillion liegen. An der Zunahme ha¬
ben alle Betriebsgrößen Anteil , prozentual am
stärksten die mittleren Betriebe von 5—10 ha , in
denen heute viermal soviel Schlepper laufen wie
1949 . Die tierischen Zugkräfte wurden bisher von
den Schleppern nicht in dem Maße verdrängt,wie man angesichts der sprunghaften Motorisie¬
rung annehmen könnte . Alle Zugtiere zusammen¬
gerechnet , beträgt der Rückgang seit 1949 acht
Prozent . Wie sehr jedoch die Nachzucht von Zug¬tieren eingeschränkt wird, geht daraus hervor,daß es heute im Bundesgebiet nur noch etwa halb
so viele Pferde unter drei Jahren gibt wie 1949.

Habenzinsen V« Prozent Zinsen gesenkt
Seit 1. Juli sind die Habenzinsen für täglich

fällige Gelder in provisionsfreier und provi¬
sionspflichtiger Rechnung sowie für Kündi-
gnngs- und Festgelder lU Prozent niedriger
(in unserer Mittwochausgabe war durch einen
Satzfehler l 1/* Prozent veröffentlicht worden) .

Reisedevisen für Spanien
BONN . Ab sofort können, wie das Bundeswirt¬schaftsministerium mitteilt, wieder Devisen für

nichtgeschäftliche Reisen nach Spanien bei denAußenhandelsbankenerworben werden.

Wirtschaft muß in der Expansion bieiben
Der Bundeswirtschaftsminister bei der Nürtinger Gewerbeausstellung

NÜRTINGEN . Der Mut zum Konsum bewirkedie Kraft zur Produktion, erklärte Bundeswirt¬schaftsminister' Prof . Dr . Ludwig Erhard amMittwoch auf einer Veranstaltung anläßlich derAusstellung „Um Neckar , Teck und Neuffen“ in
Nürtingen . Er betonte mit allem Nachdruck , daßdie deutsche Wirtschaft in der Expansion bleibenrrtüsse . Jede Zunahme der Produktion bedeuteeine Erhöhung des Volkseinkommens und be¬wirke eine Verbesserung des Lebensstandards .Das Schlagwort von der Sättigung des Be¬darfs treffe nicht zu. Eine Ausweitung des So¬
zialprodukts sei aber nicht durch Lohnerhöhun¬
gen , sondern nur durch die Steigerung der Pro¬duktivität möglich . Prof. Erhard verwies dabeiauf das hohe Leistungsniveau in den USA . In
Europa lebten 6 Prozent mehr Menschen als inden Vereinigten Staaten . Es würden aber nur29 Prozent des Sozialprodukts der USA hervor¬
gebracht . Deshalb müsse die wirtschaftliche Ge¬
meinschaft Europas Wirklichkeit werden . Damitwäre zumindest eine Steigerung von 29 auf 40
Prozent des amerikanischen Sozialproduktsmög¬lich . Wie die Welt von einem deutschen Wunder
gesprochen habe , würde sie dann von einem
europäischen Wunder sprechen .

Der Minister warnte vor allen Bestrebungen,die Bundesrepublik vom Westen zu lösen undeine Neutralisierung anzustreben . Dies würdeden Zusammenbruch der deutschen Wirtschaftbedeuten, weil der Bestand der Bundesrepublikin höchstem Maße von ihren Handelsbeziehungenmit der freien Welt abhängig sei.

Protest gegen Säumniszuschläge
SCHWÄBISCH GMÜND . Der Landesverbandder württembergischen Gewerbe - und Handels¬vereine hat in einem Schreiben an die Ober¬

finanzdirektion Stuttgart gegen die Säumniszu¬
schläge protestiert, die künftig bei Überschreitungder Steuertermine um auch nur einen Tag vonden Finanzämtern erhoben werden sollen . Eine
derart rigorose Handhabung der Zuschläge sei
völlig unbegründet. Im übrigen sei es bekannt,daß jeder Steuerzahler um seine Geldeingänge
zu kämpfen habe und oft sehr lange Zahlungs¬fristen bewilligen müsse. Die staatlichen Behör¬
den seien zudem in der Erfüllung ihrer geldlichen
Verpflichtungen keineswegs so pünktlich , wie es
jetzt vom Steuerzahler verlangt werde .

Die meisten Arbeitslosen
STUTTGART . Ende Mai 1953 waren , wie das

Institut für südwestdeutscheWirtschaftsfoTschung
in seinem neuesten Bericht feststellt, bei den
Arbeitsämtern in Baden -Württemberg 74 159 Ar¬
beitslose gemeldet, obwohl zu diesem Zeitpunkt
die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer absolut
um 98 900 höher und auch das industriellePro¬
duktionsniveau um 9,4 Prozent höher lag als im
entsprechenden Monat des Vorjahres . Gegenüber
dem Stand von Ende Mai 1952 verzeichnet das
Land Baden -Württemberg eine Erhöhung
der Arbeitslosenzahl um 8164 oder 12 Prozent .
Im gesamten Bundesgebiet betrug die Zahl der
ArbeitslosenEnde Mai dieses Jahres aber 1156168,womit der Vorjahresstand um 155 800 oder 12
Prozent unter schritten war .

Mit Ausnahme von Baden-Württemberg ist in
allen übrigen Ländern der Bundesrepublik eine
Abnahme der Arbeitslosigkeit zu verzeichnen ,
und zwar, wie das Institut feststellt, in einem
stark unterschiedlichen Ausmaße von 0 bis 22
Prozent . Das Ansteigen der Arbeitslosenzahl um
rund 12 Prozent führt das Institut darauf zurück ,daß der Zustrom neuer Arbeitskräfte — u . a . in¬
folge der in großer Zahl aufgenommenenSowjet¬
zonenflüchtlinge— noch stärker war als die Zu¬
nahme neuer Arbeitsplätze .

Firmen und Unternehmungen
TUTTLINGEN . Aktiengesellschaft für Feinmecha¬

nik vormals Jetter & Scheerer , Tuttlingen . — Dieses
bedeutende Unternehmen der feinmechanischen In¬
dustrie hat 1952 70 Prozent seines Umsatzes expor¬tieren können , obwohl ln einer Reihe von Ländern
durch Devisenschwierigkeiten Abschlüsse nicht rea¬

lisiert werden konnten . Der Auftragseingang war
6 Prozent und der Umsatz 9 Prozent höher als 1951 .
Die Herstellkosten wurden durch Lohn - und Ma¬
terialpreiserhöhungen erheblich belastet , während
die Marktlage keine Abwälzung der Mehrkosten
gestattete . Der erhöhte Reingewinn von 0,27 (0,12 )
Mill . DM , der sich durch den Gewinnvortrag auf
0,32 (0,05) Mill . DM erhöht , gestattet die Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung mit 4 Prozent
auf das Grundkapital von 4,32 Mill . DM . 0,10 Mill .
DM sollen der Asculap -Hilfe überwiesen werden .
Bel einem erhöhten Rohertrag von (alles in Mill .
DM ) 7.70 (6.50) vermehrten sich personalkosten auf
6,10 (5,75 ) und Steuern auf 0,65 (0,14) . Der Zinsauf -
wand stellte sich auf 0,22 (0,18 ) . Die Abschreibun¬
gen wurden von 0,33 auf 0,48 erhöht , so daß das
Anlagevermögen jetzt mit 3,24 (3,55 ) zu Buch steht .
Das Elgenkapital beträgt 6,48 bei einem Gegen¬wartswert der Vermögensabgabe von 3,29 . Die Ver¬
bindlichkeiten von 3,26 (3,53 ) bestehen zu rund zwei
Dritteln aus Bankschulden . Rückstellungen sind mit
1,59 (1,53 ) bemessen , während das Umlaufvermögen
von 8,46 (8,08 ) wenig veränderte Vorräte von 6,20und Forderungen für Lieferungen von 1,62 (1,45) ent¬
hält . (oHV : 15. Juli )

Landesproduktenbörse vom 30. Juni
Inländisches Brotgetreide alter Ernte tritt nicht

mehr in Erscheinung und zu Abschlüssen in neu¬
erntiger Ware ist es .noch nicht gekommen . Futter¬
hafer hat immer noch leichte Nachfrage . Schwere
Qualitäten werden bevorzugt , sind jedoch knapp
angeboten . Die Einfuhr - und Vorratsstelle hat sich
bereit erklärt , beschränkte Mengen Braugerste al¬
ter Ernte von einwandfreier Beschaffenheit auf Ba¬sis des seitherigen Erzeugermindestpreises über den
Großhandel aufzunehmen . Es besteht jedoch noch
keine völlige Klarheit über die Bedingungen . Mehlhat normales Bedarfsgeschäft . Die Nachfrage nach
Roggenmehl ist etwas besser geworden . Die Preisesind gut behauptet . Mühlennachprodukte sind ohne
größeres Interesse . Das Geschäft in Rauhfutter ist
infolge der unbeständigen Witterung immer noch
unentwickelt .

Die Lage im Luftverkehr
tz . MÜNCHEN . Seit 1939 hat sich der Welt¬luftverkehr — die UdSSR nicht mitgerechnet —verzwanzigfacht. Während 1930 noch 0,3 Mrd.Passagierkilometer geflogen wurden , waren es1939 2 Milliarden und 1952 40 Mrd. Wie sieht esSituation aus , wenn sich demnächst auch Deutsch¬land wieder in den internationalen Luftverkehreinschalten will? Uber dieses Thema referierteder Direktionspräsident der Swissair Dr . W .Bechtold auf der Tagung des Verkehrsausschus¬ses des Deutschen Industrie- und Handelstagesin München . Das „übersteigerte Entwicklungs¬tempo“ im Luftverkehr sei weder volkswirt¬schaftlich noch sozial sehr zuträglich . Das liegevor allem daran , daß die Flugpassagiere immermit den neuesten und schnellsten Maschinenfliegen wollen und die Gesellschaften dadurchveranlaßt sind , an sich noch leistungsfähige Flug¬zeuge vorzeitig, also vor ihrer Amortisation,durch modernere Typen zu ersetzen.Auch wenn die Gewinne im Luftverkehr im¬mer geringer werden, so sei durch eine Steige¬rung des Ausnützungsgrades auch eine Senkungder Selbstkosten zu erreichen , so daß der Luft¬verkehr trotz fortschreitender Tarifverbilligungnicht unwirtschaftlich zu werden braucht .Absolut unnotwendigsei nach der Meinung derFluggesellschaften Europas die Schaffung einer

europäischen Luftfahrtbehörde, da bereits Swiss¬air , KLM, Sabena , Air France , BEA und SASsich zu einer Zusammenarbeit in einer soge¬nannten „Brüsseler Gruppe “ bereitgefunden undder künftigen deutschen Lufthansa die Teil¬nahme angeboten hätten. Diese Gruppe will sichmit einer Vereinheitlichung der Betriebsvor¬schriften, einer Rationalisierung des Bodendien¬stes, einer BekämpfungverkehrshemmenderFor¬malitäten wie einer Passagierkopftaxe und mitdem einheitlichen Ausbau eines europäischenFlugsicherungssystemsbefassen.

Quer durch den Sport
TT -Sonderklassen -Tumier in Balingen

Der TSG Balingen Ist der Abschluß eines Tisch -
tennis -Sonderklassentumiers gelungen , das amSamstag , 20 Uhr , in der städtischen Turnhalle in
Balingen stattflndet und dessen Ergebnisse bei der
Einstufung ln die deutsche Rangliste gewertet wer¬den . Nach den vorliegenden Meldungen sind fol¬
gende Spieler am Start : Conny Freundorfer (Deut¬scher Meister ) , Than (Deutscher Exmeister ) undRockmeier (zweifacher deutscher Jugendmeister ) ,alle vom MTV München . Ferner Piffl (deutscherVizemeister ) , Stuttgarter Kickers ; Werz und Harstvon der Spielvereinigung Neckarsulm ; Freier ausEbingen ; Karstei aus Tuttlingen .

Vor 15 000 Zuschauern gewann auf der neueröff¬neten Neuköllner Radrennbahn am MittwochabendOtto Ziege (Berlin ) den Vorlauf zur deutschen Ste¬her - Meisterschaft über 100 km ln 1 :37 :05Stunden vor dem Titelverteidiger Walter Lohmann
(Bochum ) .

Victor Seixas (US ) und Kurt Nielsen (Dänemark )qualifizierten sich am Mittwoch in Wimbledonfür die Endrunde des Herren -Einzels der allengli -schen Tennismeisterschaften . Seixas schlug den Au¬stralier Mervyn Rose . Anschließend setzte sich Niel¬sen gegen Jaroslaw Drobny (Ägypten ) überraschend
glatt mit 6 :4, 6 :3, 6:2 durch .

glanzfest
darum

ungewöhnlich sparsam
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Stellenangebote

Gesucht wird für den Oberfinanzbezirk Stuttgart
(Nordwürttemberg und Südwürttemberg -Hohenz .) eine Anzahl

Betriebsprüter
Anforderungen : Beherrschung des kaufmännischen Buchfüh -
rungs - und Rechnungswesens einschließlich Kalkulation , Be¬
triebsabrechnung und Kontenplan in Theorie und Praxis ,Bilanzsicherheit , gute Steuerrechtskenntnisse , Befähigung zurascher und selbständiger Arbeitsleistung . Nachweis dieser
Voraussetzungen durch mündliche u . schriftl . Eignungsprüfung .Die Einstellung erfolgt in Vergütungsgruppe VI b , Tariford¬
nung A , Aufstiegsmöglichkeiten bestehen bei Bewährung nach
Verg .-Gr . V b und IV und bei Verwendung als Großbetriebs¬prüfer nach III TOA . Bei abgeschlossener Hochschulbildungund entsprechender praktischer Erfahrung erfolgt Einstellungnach Verg .-Gr . VI b mit Aufstiegsmöglichkeiten nach Gr . IV ,III und II TOA .
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf , Zeugnis¬abschriften und Lichtbild sind unter P 2111 — St . 12 erbetenan die Oberflnanzdirektion Stuttgart , Stuttgart W , Rotebühl -
straße 30 .

Säte alle Vertretung
infolge Todesfall zu vergeben .
Hoher Verdienst ! Nur Herren
mit gutem Auftreten , welche flei¬
ßig arbeiten und Pkw . haben ,bew . sich mit Lebl . u . Lichtbild
unter G 4439 an die Geschäfts¬
stelle

Eine gute Stellung
finben 6ie burd) eine Slnäetge

in gijret Jjeimatgeitung

Seitungsangeigen haben (Erfolg

Stellengesuche

Ingenieur
39 J „ verh . , mittl . Reife , Ge¬
werbeschule , Lehre , HTL . Eß¬
lingen , Elektrotechn . u . Masch .-Bau , Führerschein I und III ,
Dampflokprüfg ., jahrel . prakt .
Tätigkeit in Konstr ., Entwurf ,
Versuch auf den Geb . Elektro -
masch .-Bau , Werkzeuge , Vor -
richtg . u . Masch . für Metall - u .
Kunststoffverarbeitg . , Arbelts -
vorbereitg . u . Planung , in un -
gekündlgt . Stellung . Sucht ent -
sprech . selbständig , u . ausbau¬
fähigen Wirkungskreis .
Angeb . unter G 4446 an die Ge¬
schäftsstelle

Mit
wird man sich
selbst wieder

sympathisch

Wer sich immer mit
der desodorierenden
„ 8 x 4 " - Seife wäscht,
braucht keinen lästi -

| gen Körpergeruch zu
fürchten. Darum gön¬

nen Sie Ihrem Körper best¬
mögliche Pflege und sparen
Sie nicht an verkehrter Stelle.

iVc’.i'c
TOILETTE u. BBDESEIFE

Ab Samstag , 4 . Juli 1953 . steht
in meinen Stallungen wieder
ein großer , frischer Transport

Arbeits¬
pferde

bester Qualität , Rheinländer u .Münsterländer , mittl . u . schwe¬ren Schlags , darunter gute Ein¬
spänner . Kauf - und TausChlieb -
haber sind freundliehst einge¬laden . Kaufe laufend Schlacht -
Pferde zu den Tagespreisen .

Friedlich Weber
Pferdehandlung
Rexingen , Tel . Horb 426

Warum Mietwobng .7 Bauen Sie ein
elg . Fertighaus . Lief , kurzfristig ,sofort beziehbar , günst . An - und
Abzahlg . . auch Ansparvertrag m .
Staatsprämie : TEUTONIA , Hamm /
W , T 150

Automarkt
DKW Meisterklasse 700, 4-SitzerCabr .-Lim „ in denkbar bestem

Zustand (Lederpolst .) , neu bereift
(nur 6,5 Ltr . Verbr .) , preisgünstigabzugeb . Evtl , wird guterhalten .Motorrad , mögl . 125—200 ccm , od .Boiler in Zahlung gen . L . Schieb ,Sulz a . N. , Telefon 354 .

. . . die schmeckt so

Hill

Nimm
CleverStoIi

HU « * *
0.GÄR/A,

der Brotaufstrich
für Anspruchsvolle

mit reinem Hühnereigelb
und Vitaminen

CLEVER STOLZ AUS DEN S AN E LL A - W E R K E N
Eine Extrafreude für Kinder gibt es beim Einkauf hochfeiner Clever Stolz!

Ci 3T

Moselwein • direkt vom Winzer
Qualitätsweine äußerst preisgün¬
stig . Bitte fordern Sie Liste an
von Emil Haußmann , Weinbau u .
Weinversand . Traben - Trarbach
( Mosel )

CREME SHAMPOO
In Drogerien * J
FrisSrgesch &ftefy v
PorfGmerlen i

So jung und morgenschön
können auch Sie sein , denn Anmut und Schönheit sind ankein Alfer gebunden. Kluge , erfahrene Frouen kennendas wunderbar wirkende und tausendfach bewährteJugendelixieri FRAUENGOLD

. . . und für Ihren Mann EIDRAH , die Gehirn - undNervennahrung von erstaunlicher Wirkungskraft .



Frisch - Fromm - Fröhlich - Frei
Am Wodienende Gauturnfest des Unteren Sdiwarzwald -Nagoldturngaues in Nagold — 750 Turner und Turnerinnen bei den Wettkämpfen

„Frisch — am Körper; Fromm — in Ehrfurcht
vor Gott ; Fröhlich — im Herzen ; Frei — im
Geiste“

, unter diesem Motto steht das 3. Gauturn¬
fest des Unteren Schwarzwald-Nagold-Tumgaus
nach dem Kriege , das am kommenden Samstag und
Sonntag in Nagold stattfindet. Mit dem Gautum -
fest verbunden sind die Gau- und Kreisschwimm¬
meisterschaften. Mit der Übertragung dieses gro¬
ßen Tumerfestes ist dem VfL Nagold eine große,
aber auch ehrenvolle Aufgabe erwachsen. Dank
seiner idealen Sportplatzanlagen und dem schön
gelegenen städt. Freibad ist Nagold in der Lage,
Gewähr für einen einwandfreien und erfolgreichen
Verlauf der Veranstaltung zu bieten . Die letzten
Vorbereitungen sowohl seitens des Tumgaus als
auch des ausrichtenden Vereins sind eingeleitet,
um „dem Fest der Turner“ den entsprechenden
Rahmen zu geben.

Den Meldungen der Turnvereine und -abteilun-
gen des Gaus nach zu schließen, wird sich das
Gautumfest in Nagold zu einem großen Bekennt¬
nis der Jugend zur Sache unseres ehrwürdigen
Turnvaters Jahn gestalten. Rund 750 Turnerinnen
und Turner werden ihre Kräfte in friedlichemWett¬
streit messen. 86 Einzelwettkämpfe sind ausge¬
schrieben, turnerische Mehrkämpfe, Leichtathletik-
Mehr- und Einzelkämpfe, Versehrtenwettkämpfe
und Schwimmwettkämpfe. Allein diese Vielzahl
von Disziplinen läßt auf den Umfang der notwen¬
digen Vorbereitungen schließen. 250 Riegenfüh¬
rer und Kampfrichter sind notwendig, um einen
reibungslosen Fortgang der Wettkämpfe zu sichern .
Alles ist bis ins Einzelne vorbereitet, sogar die
Gastwirtschaften sind den einzelnen Vereinen be¬
reits zugewiesen.

Leider haben das Hochwasser und die Regenfälle
der vergangenen Tage den Platzanlagen, vor al¬
lem der Aschenbahn, stark geschadet. Die Instand¬
setzungsarbeiten sind jedoch eingeleitet, so daß die
Wettkämpfer eine Kampfanlage antreffen werden,
wie sie diese besser nicht wünschen könnten. Für
die Vereine des Nagoldtales besteht die Möglich¬
keit, mit einem Sonderzug ab Unter -
reiohenbach nach Nagold zu kommen. Dieser
fährt in Unterreichenbachum 4 .45 Uhr ab und wird
gegen 5.30 Uhr in Nagold eintreffen.

Das Veranstaltungsprogramm selbst ist recht um¬
fangreich. Am Samstagnachmittag um
15 Uhr beginnen auf dem Sportplatz an der Cal-
wer Straße die leichtathletischen Wettkämpfe.
Gleichzeitig beginnen im städtischen Freibad die
ßchwimmwettkämpfe. Um 19 Uhr findet auf dem
Sportplatz eine Jugendkundgebung für das deut¬
sche Turnen statt. Anschließend um 20 Uhr wird
in der neuerbauten städt . Turnhalle der Festabend
abgehalten.

Der Sonntagvormittag ist den tumeri -
«hen Wettkämpfen Vorbehalten . Die Fechter des
TV Calw von 1846 und des TV Bondorf, Kreis
Böblingen, werden einen Mannschaftskampf im
Fechten austragen. Um 11 Uhr treffen sich die Al-
terstumer im Gasthaus „zum Adler“ zu geselligem
Beisammensein. Seinen Höhepunkt wird das Fest
mit dem großen Festnachmittag erreichen, der von
fi Festzügen der Teilnehmer durch die Stadt ein¬
geleitet wird. Sodann wird sich auf dem Sportplatz
ein umfangreiches turnerisches und sportliches
Programm abwickeln , bei dem auch die Verbunden¬
heit von Turnen und Sport durch Hand- und Fuß¬
ballauswahlspiele dokumentiert werden soll. Mas¬
senvorführungen der Turnerinnen und Turner,
Turnen der Gauriege und Vorführungen der Kunst¬
kraftsportgruppe Simmozheimneben Werbe-Faust-
und Korbballspielen werden dem Nachmittag ihr
Gepräge geben. Staffelläufe und Entscheidungs¬
läufe werden neben diesen Darbietungen gestartet
werden . Mit der Siegerehrung um 17 .45 Uhr findet
das Gautumfest seinen offiziellen Abschluß . Bei
Tanz und guter Unterhaltung in der städt . Turn¬
halle ab 20 Uhr wird der Sonntag ausklingen.

Ihr Turnerinnen und Turner — kommt zum Gau¬
tumfest , Nagold ist aufs beste gerüstet!

Aus der Gesdiidite des VfL Nagold
Nach einer Pressenotiz wurde in Nagold bereits

im Jahre 1844 ein „Verein der Schüler “ gegründet,
der sich turnerisch betätigte . Der eigentliche Turn¬
verein Nagold ist im Jahre 1847 erstanden. Leider
sind die Namen der Gründer nicht mehr bekannt.
Schon im Gründungsjahr, am 27. September 1847,
trat der Turnverein erstmalig mit einem Turnfest
an die Öffentlichkeit , das in der Stadt Nagold rei¬
chen Beifall und Anklang fand . Viele neue begei¬
sterte Mitglieder traten jn die Reihen des Vereins .

Die noch vorhandenen Protokollbüchervom Jahr
1860 geben näheren Aufschluß über die äußerst
interessanten und wechselvollen Geschehnisse des
Vereins . Dem Vorstand gehörten damals an Jos .
Sterk, 1 . Vorstand; Gust. Klein , 2 Vorstand; E . Kien-
len, Schriftführer; G . F . Ripp, Kassier ; Const. Rei¬
chert, C . Sannwald, Gottl. Merkle, Gottl. Strähler,
Louis Sautter, Joh . Walz und A. Dreher.

Am 4. Dezember 1864 wurde die Vereinigung
des Turnvereins mit der damaligen „Jugendwehr“
vollzogen. Die turnerische Leitung lag in der Hand
des Tumwarts G . Merkle. Im Jahr 1866 trennten
sich die Vereine wieder. Der Turnbetrieb ruhte,
bis im Jahr 1873 die zielbewußten Männer Fried¬
rich Braun, Chr. Lutz, Const. Hollaender, H . Er-
hardt , K . Schirmer , Rentschler und A . Schwarzkopf
diesen in ihre Hände nahmen. — Bereits am 16.
Januar 1875 wurde laut Protokoll das Mitglied Otto
Sautter vor das Stadtschultheißenamt berufen und
ihm eröffnet, daß der Stadtrat beschlossen habe,
dem Turnverein für die Zukunft die Benützung des
Turnsaals zu verweigern und alles Wohlwollen sei¬
tens der Stadtbehörde zu entziehen.

Vom Jahr 1880 ab ging der Turnverein, der seit
1860 dem Schwäbischen Turnerbund und dem Na¬
goldgau angegliedert war und unter der Leitung

des damaligen Landtagsabgeordneten Stephan
Schaible , Joh. Schuon , Otto Hebsacker und Const.
Hollaender stand, besseren Zeiten entgegen. Ste¬
phan Schaible hatte durch 18 Jahre die Leitung des
Vereins in der Hand . Man trachtete, das Gautum¬
fest in unsere Stadt zu bekommen, das am 12. und
13. August 1883 glanzvoll gefeiert wurde und an
dem sich über 300 auswärtige Turner aus 18 Bru-
dervereinen : Calw, Hirsau, Neuenbürg , Wildberg,
Horb, Freudenstadt , Oberndorf, Schramberg, Böb¬
lingen, Rottenburg , Tumerbund Stuttgart , Männer-
tumverein Stuttgart , Heslach , Cannstatt , Herren¬
berg, Pforzheim und Weilderstadt beteiligten.
Zwei Mitglieder und drei Zöglinge des Turnverein
Nagold erranden hierbei Preise.

Vom Jahr 1898 bis 1901 hatte Jakob Lutz den
Vorsitz inne. Bis 1908 führte Emst Günther den
Verein. 1900 wurde eine Sängerriege unter der
Leitung von Adolf Schnepf gegründet . — Be¬
reits am 9 . August 1903 fand das 2 . Gautumfest
in Nagold, verbunden mit der Fahnenweihe , statt,
da die alte Fahne der Bürgerwehr, aus dem
Jahr 1848 stammend, nicht mehr reparaturfähig
war. Der 2 . Preis im Vereinswettumen sowie die
Siegerkränze von 7 Turnern und fünf Zöglingen
waren die Wettkampferfolge. Im selben Jahr,
1903, wurde die erste Damenriege unter Tum -
wart Adolf Schnepf gegründet.

Am 5. April 1906 wurde der Verein von einem
schweren Unglück betroffen . Bei der Hebung des
Gasthauses „ Hirsch “

, in dem ein Saal eingebaut
werden sollte, beteiligte sich der Verein an den
Arbeiten. Das Haus stürzte ein, wobei 5 Mit¬
glieder den Tod fanden , und zwar G . Klein
(Ehrenmitglied ), Paul Gutekunst, Max Pfohmann,
Otto Drißner und Jakob Weipert.

Seit 1908 stand Emst Braun als Vorstand an
der Spitze des Vereins, welches Amt er 19 Jahre
lang bekleidete . Am 31 . Juli 1910 konnte der
Verein wiederum eine Gauveranstaltung in der
Stadt Nagold feiern. Bei starker Beteiligung im
Einzelwettumen konnte der Verein den 1 . Sieg
verbuchen.

Im Jahr 1914 brachte der Weltkrieg die fried¬
liche Tätigkeit auch des Turnvereins Nagold zum
Erliegen . 18 Mitglieder starben den Heldentod.
Einen schweren Verlust erlitt der Turnverein im
Jahr 1920 durch den Tod seines Ehrenvorstandes,
Landtagsabgeordneter Stephan Schaible .

Da die im Jahre 1903 gegründete Damenriege
sich nach kurzer Zeit wieder aufgelöst hatte ,
wurde sie im Jahr 1922 unter der Leitung von
August Hartmann neu ins Leben gerufen.

Um den Tumbetrieb weiter auszubauen und
das Spielen zu fördern, erwarb der Turnverein
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Gru&worte an die Turner und Turnerinnen
In den Tagen des 4 . und 5. Juli führt der Untere Schwarzwald-Nagold-Gau sein dies¬

jähriges Gauturnfest durch. Seit Wochen und Monaten rüsten die Turner und Turnerin¬
nen des Gaues auf dieses Fest . Überall in allen Vereinen des Gaues wird tüchtig ge¬
arbeitet , wird doch das Gauturnfest zugleich die Hauptprobe für das anfangs August
stattfindende Deutsche Turnfest in Hamburg sein !

Alle Angehörigen des VfL Nagold sind zusammen mit der Stadtverwaltung und der
Einwohnerschaft Nagolds emsig bemüht, allen Teilnehmern am Gautumfest den Auf¬
enthalt in Nagold über die Festtage so angenehm als möglich zu machen. Daher, ihr
Tumbrüder und Turnschwestern des Unteren Schwarzwala-Nagold- Turngaues, kommt
alle zu eurem Gauturnfest nach Nagold! Ich werde am Festsonntag mit euch in Nagold
sein, und freue mich heute schon auf ein Wiedersehen mit euch.

Bringt turnerischen Frohsinn mit und laßt uns beim Fest den grauen Alltag vergessen!
Bringt aber auch den festen Willen mit, dem Fest einen würdigen Verlauf zu geben!

Mögen die Tage eures Festes leuchtende Stunden werden und mögen diese ihre
strahlende Kraft weit und lange in den*Alltag hineinsenden, daß ihr alle die Liebe zu
unserer turnerischen Arbeit und zu unserem Gemeinschaftsleben spürt und daß ihr
Glauben und Zuversicht schöpft für die Aufgaben in eurem Verein, eurem Gau, an
unserer Heimat, an Volk und Vaterland. Möge das Gautumfest in Nagold zum Fest der
Freude , zum Fest der Gemeinschaft und zum Bekenntnis für unsere deutsche Turn¬
sache werden!

In diesem Sinne grüßt euch edle herzlich
Euer W. Obermeyer

1 . Vorsitzender des Schwäbischen Turnerbundes e .V.
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Bei der Durchführung des Gauturnfestes 195S in Nagold haben unsere Gauvereine
Gelegenheit, ihre friedlichen Kämpfe auf mustergültigen Turn- und Sportplätzen aus¬
zutragen.

Es muß deshalb für unsere Turnerinnen und Turner eine besondere Freude sein, im
Verein mit Gleichgesinntenein Fest zu begehen, das im Leben unseres Unteren Schwarz -
wald-Nagold-Tumgaues einen Höhepunkt darstellt, der die Herzen der Teilnehmer
höher schlagen läßt, und der turnerische Leistungen heroorbringt, die von dem hohen
Stand unserer Arbeit Zeugnis geben.

Unsere Wettkämpfe mögen dazu angetan sein, die Freunde unseres deutschen Tur¬
nens weiterhin einander näherzubringen und die Zahl derer zu vermehren, die den
gesundheitlichen Wert systematisch betriebener Leibesübungen zu schätzen wissen und
deshalb auch darauf bedacht sind, körperlicheund geistige Werte bis ins hoheAlter hinein
zu schaffen und zu erhalten.

Damit erleben wir im Geiste Jahns in Nagold Feierstunden , die uns über den Alltag
hinausheben, und die jedem Einzelnen und damit unserem Gau nur zum Segen ge¬
reichen können.

Wilhelm Pantle Karl Troß
Gauoberturnwart Gauvorsitzender

Wir danken dem Unteren Schwarzwald-Nagold-Gau für seinen Entschluß, das Gau¬
turnfest 19S3 in unserer Stadt durchzuführen. Die Bevölkerung unserer Stadt hat sich
für diesen Tag bestens gerüstet und wird den Turnerinnen und Turnern unseres Unteren
Schwarzwald -Nagold-Gaus einen festlichen Empfang bereiten.

Ich heiße alle Gäste, die an diesem Tag in den Mauern unserer Stadt weilen, herzlich
willkommen. Ganz besonders begrüße ich alle Turnerinnen und Turner, Sportlerinnen
und Sportler, die an diesem Tage in edlem Wettstreit ihre Kräfte messen. Sie alle dürfen
überzeugt sein, daß wir die verantwortlichen Männer des Gaues bei der Durchführung
der Veranstaltung nach besten Kräften unterstützen, damit unser Gauturnfest 1953 ein
Erlebnis für alle Teilnehmer werden möge.

Turnen und Sport sind die Grundlage für die körperliche Ertüchtigung unserer
Jugend und fördern die jungen Menschen an Körper und Seele , erfordern aber auch
Geduld und Ausdauer, Kühnheit und Wagemut. Keine andere Betätigung kann die
Jugend mehr ansprechen.

Möge das Gauturnfest 1953 in unserer Stadt Nagold allen aktiven Teilnehmern und
Gästen aus nah und fern nach schönen und erhebenden Stunden noch recht lange in
angenehmer Erinnerung bleiben.

Breitling
Bürgermeister und Vorsitzender des Sportkreises Calw

Der VfL Nagold ist in diesem Jahre vom Unteren Schwarzwald-Nagold-Tumgau mit
der Durchführung des Gauturnfestes 1953 beauftragt worden. Er wird sich alle Mühe
geben, diese Veranstaltung so zu gestalten, wie es unser aller Wunsch ist.

In den Tagen des 4. und 5. Juli 1953 begrüßen wir unsere lieben Turnschwestern
und Turnbrüder aus nah und fern in den Mauern unserer schönen Stadt Nagold aufs
herzlichste . Es wird unsere vornehmste Aufgabe sein , dem Gauturnfest 1953 einen
Rahmen zu geben, wie dies unsere edle Turnsache verdient. Ganz besonders liegt uns
daran, den Aktiven zur Durchführung der Wettkämpfe einwandfreie Sportanlagen zu
bieten, die es ermöglichen , gute Leistungen zu erzielen . Darüber hinaus ist es unsere
weitere Aufgabe, in diesen Tagen alle Außenstehenden der Turnbewegung näher zu
bringen und. ihnen zu zeigen, daß wir mit der körperlichen und geistigen Ertüchtigung
unserer weiblichen und männlichen Jugend auf dem richtigen Wege sind.

Möge uns der Wettergott an diesen Tagen Sonne , schenken und zum guten Gelingen
unserer Veranstaltung beitragen, damit das Gauturnfest 1953 zu einem weiteren Mark¬
stein in der Geschichte des Unteren Schwarzwald-Nagold-Tumgaus werden kann. Unsere
Jugend soll aus diesem Feste neue Kraft und neuen Lebensmut schöpfen können, zum
Wohle unserer edlen Turnsache und unserers geliebten Vaterlandes.

Ich grüße daher alle aktiven und passiven Mitglieder unseres gesamten Turngaus
in alter Verbundenheit mit „Gut Heil!“

Gustav Di gel
1 . Vorsitzender des VfL Nagold e .V.
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im Jahr 1926 einen schönen und ideal gelegenen
Sportplatz „am Kleb“ .

Im Jahr 1927 fand am 6 . und 7 . August an¬
läßlich des 80jährigen Gründungsfestes ein Gau¬
tumfest , verbunden mit einem Gauschwimmfest,
statt . Dasselbe schloß ebenfalls mit großen tur¬
nerischen und sportlichen Erfolgen für den Turn¬
verein Nagold ab.

Nach Fertigstellung der Nagold- und Waldach¬
korrektion, die für den Tum - und Spielplatz des
Vereins von besonders großer Bedeutung war,
fand am 2 . September 1928 die Einweihung des¬
selben statt . Auch dieser Tag ist als wohlgelun¬
gener Festtag in der Chronik des Turnvereins
Nagold festgehalten.

Im Jahr 1934 ging der Turnverein Nagold
zusammen mit dem Sportverein Nagold in dem
am 28 . April 1934 gegründeten „Verein für
Leibesübungen“ auf, der dem „Deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungen “ angehörte . An der
Spitze des neuen Vereins stand als 1 . Vorsitzen¬
der der ehemalige Vorstand des SV. Nagold, Ge¬
org Köbele, und der ehemalige Vorstand des TV .
Nagold, Erwin Hespeler, als 2 . Vorsitzender.

Das am 17 ./18 . Juli 1937 in Nagold abgehal¬
tene 1 . Kreissportfest bestätigte den Erfolg der
90jährigen, erfolgreichen Vereinstätigkeit unserer
alten Turner . Wenn in dem damaligen Festplan
das Geräteturnen als „die hohe Schule der Lei¬
besübungen“ bezeichnet wurde, so konnten all
die vielen Mitarbeiter , alt und jung, dies als An¬
erkennung ihrer Tätigkeit ansehen.

Das Jahr 1945 brachte nach den unheilvollen
Kriegsereignissen und dem für unser Volk so
folgenschweren Kriegsende für die gesamte Sport¬
bewegung zunächst eine zwangsweise Ruhepause.
85 Vereinsmitglieder starben auf den Schlacht¬
feldern in Frankreich, Rußland , Skandinavien,
auf dem Balkan, in Afrika und überall, wo deut¬
sche Heere kämpften , den Heldentod für Vater¬
land und Heimat.

Am 7 . Dezember 1946 wurde mit Genehmigung
der französischen Besatzungsbehörde die „Spiel¬
vereinigung Nagold“ mit zunächst 84 Mitgliedern
gegründet . In dieser Zeit der tiefsten Erniedri¬
gung unseres Volkes wurden die Herren Gustav
Digel, Fabrikant , als 1 . Vorsitzender und Albert
Schühle , Stadtpfleger, als 2 . Vorsitzender und
Schriftführer mit der Leitung der Spielvereini¬
gung betraut . Die Herren Köbele und Hespeler

Sonderzug zum Gauturnfest
Am kommenden Sonntag bringt ein kleinerer

Sonderzug die Teilnehmer zu den Wettkämpfen,
die um 6 Uhr beginnen . Sämtliche Teilnehmer
benützen diesen Sonderzug, mit dem auch än¬
dere Personen mitfahren können und der nach
folgendem Fahrplan verkehrt.

Unterreichenbach ab 4 .40 Uhr
Monbachtal » 4 .45 Uhr
Bad Liebenzell » 4 .51 Uhr
Emstmühl S) 4 .55 Uhr
Hirsau }} 4 .59 Uhr
Calw 5 .05 Uhr
Bad Teinach iy 5 .10 Uhr
Talmühle )} 5 .14 Uhr
Wildberg „ 5 .21 Uhr
Emmingen 5 .27 Uhr
Nagold an 5 .33 Uhr

befanden sich zu dieser Zeit noch in russischer
bzw. französischer Kriegsgefangenschaft. Sie wur¬
den später nach ihrer Rückkehr in die Heimat
zum Ehrenvorstand bzw. Ehrenmitglied des VfL .
Nagold ernannt .

Am 28 . April 1950 , dem 16 . Jahrestag der Neu¬
gründung des „Vereins für Leibesübungen Na¬
gold“

, wurde die Namensänderung durch eine
außerordentliche Mitgliederversammlung beschlos¬
sen . Der Verein erhielt damit wieder die Bezeich¬
nung „Verein für Leibesübungen Nagold e . V .

“ .
Der VfL. Nagold sah es als eine seiner vornehm¬
sten Aufgaben an, auch unser Turnen wieder
neu zu beleben . Von diesem Zeitpunkt an war
es auch wieder erlaubt , das bis dahin von der
Besatzungsmacht untersagte Geräteturnen zu be¬
treiben . Den damals wie auch heute noch an der
Spitze des Vereins stehenden Männern mit all
ihren Mitarbeitern ist es in gemeinsamer Arbeit
gelungen, hervorragende Erfolge für unseren Ver¬
ein zu erzielen. Es darf mit Genugtuung gesagt
werden : „Nagold wird in Tum - und Sportkreisen
als hervorragende Pflegestätte körperlicher Er¬
tüchtigung angesehen.

“

Wer sind wir und welches sind unsere Ziele?
Wir Turner erstreben und suchen mit unserer

turnerischen Betätigung Freude am Leben , die
uns den Alltag erhellen soll ; wir suchen die
Schönheit und Gesundheit des Körpers, die uns
die Kraft für unsere Lebensaufgabe vermitteln
sollen, wir suchen ein aufrechtes, gerades Men¬
schentum, erzogen und geformt in der gottge¬
wollten Einheit von Körper und Seele . Wir wol¬
len aus unserer Jugend Frauen und Männer
formen, die deutsch sind in ihren Worten , Wer¬
ken und Taten und in der Liebe zu unserem
Vaterland zusammenstehen! Wir wollen nicht,
daß sich die Gegensätze zwischen den Schichten
unseres zerrissenen Volkskörpers noch weiter ver¬
tiefen. Wir wollen einzig und allein den Idealen
unseres ehrwürdigen Turnvaters Jahn dienen . Wir
wollen noch heute , was unsere Väter wollten : Im
heimischen Volkstum wurzelnd, ein Ausdruck
deutschen Wesens sein ,

Frisch — am Körper
Fromm — in Ehrfurcht vor Gott
Fröhlich — im Herzen
Frei — im Geiste



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

| Ttafiroider
Stadtgefchelien

Das letzte Teilstück der Nagoldkorrektion

Ist alles zum Empfang bereit ?

Nagold . Bürgermeister Breitling gab am führung der Arbeiten zu genehmigen . DerMittwoch zu Beginn der Gemeinderatssitzung Restaufwand für den Volksschulneubau ineinen Bericht über die Unwetterschäden der Höhe von 100 000 DM werde durch ein Dar¬letzten Tage . So wurden die Uferböschungen lehen gedeckt . Der Gemeinderat erteilte ohne

( Alten (teiger ) ( StadtchronilO

Wir gratulieren
Morgen und am Sonntag wird in Nagold der vor der Fertigstellung stehenden Waldach - Einwendung seine Zustimmung zu den ge- Peter Rupp feiem

^
Ĥ rzlich

^
Glütkwiln ^ chedas Fest der Turner des Unteren Schwarz - korrektion beim Sägewerk Gebrüder Theurer troffenen Beschlüssen . und weiterhin alles Gutewaldnagoldgaues gefeiert . Viele Gaste aus au f ejne r Länge von 30—40 Meter aufgerissen , . . ..dem ganzen Kreisgebiet werden Nagold be- im Schwandorfer Tal wurden die Wiesen vom Oberschule II noch im Rückstand Besuch aus Msuchen . Ist alles zum Empfang bereit . Nun , Abfluß der Waldach bis zum Winterbrückle Stadtbaumeister Knöller gab Aufschluß tw T --u . ,der VfL und die Stadtverwaltung haben be- überflute t und in Nagold selbst litt vor allem über den Stand der Bauarbeiten an der Turn - Dienftaestimmt alles getan , daß sich die Besucher hier d je un tere Stadt mit dem Sportplatz , der halle . Die Arbeiten haben den vom Gemeinde - Schwarzwald Fr traf am

^urck üenwohlfühlen und einen guten Eindruck von Na - stark ver schlammt ist und sehr Not gelitten ra t beschlossenen Rahmen nahezu erreicht , so- Omnibussen in Al ^ u
Weigold mit nachhause nehmen . Aber auch die hat Dage gen hat der Stadtteil Iselshausen , daß die Halle für das Gauturnfest (Festver - bes ichtLt en 1 TeilnehmerBevölkerung muß ihren Beitrag dazu leisten , wie auch stadtrat Kübler bestätigte , trotz der anstaltung am Samstagabend ) benützbar sein d Traube “ d^ Ahpn^ f=0

h " S°
T
dan ^ “daß - die Straßen , Gassen und Winkel sauber großen Wassermengen (fast soviel wie 1947) wird . Zunächst werden 600 neue Stühle auf - Z ah ”

r WriiRi » 1 - « mS - ei" ' Landrataufgeräumt sind . Es gibt noch manche Stellen vorteil der Korrektion erstmals richtig gestellt ; weitere Stühle und die Tische werden Hrs * -In der Stadt , wo altes Gerumpel herumliegt , geSpür t . Für Nagold erweist sich die baldige von den einheimischen Brauereien geliefert . anSchlteßenden eeseni ^ n TTn ^ r )yan,m
U
„ „ kungeordnete Holzhaufen lagern usw . Oft be- Durchführung der letzten Teilstückes der Na- Dagegen sind die Arbeiten in der Präparan - Bürgermeister H S « ^ gabdarf es gar keiner großen Arbeit , um für goldkorrektion (E-Werk bis Sägewerk Graf ) denanstalt noch im Rückstand , da die Gipser Ausdruck seine Fm? a

Freud ®Ordnung zu sorgen , aber eines guten Willens . als dringend notwendig . Das Projekt , das in für die Turnhalle zum Innenverputz einge - hier in Ältlnsteig w ssen znÜberhaupt sollte wenigstens wahrend der engem Zusammenhang mit dem Bau einer setzt werden mußten . Der Eingang wurde von sdlieden Gäste i, SrSommersaison in der täglich so viele aus - biologischen Kläranlage steht , soll in der 1 -50 m auf 2 m verbreitert . Ob eine Fertig - befriedtet aus unsemr Stadt
dwartige Bösuchor nach Nagold kommen , das nächsten Sitzung vorgelegt werden . Der Ko- Stellung bis anfangs September möglich ist ,Ortsbild stets sauber gehalten werden . Wenn stenaufwand wird auf rund 600 000 DM ver - wenn die feuchte Witterung anhält , wurde Bje obere stadt prhält „ in iwn « kipMwir selbst auf einem Ausflug durch einen Ort anschlagt , davon hat die Stadt 250 000 DM auf - vom Gemeinderat sehr in Zweifel gezogen . Es N

® 7. t ? “ ®
.

,d
,kommen , der schon äußerlich einen guten Em - zubr inge n Die Bauzeit beträgt ein Jahr so- so11 alles getan werden , aber selbstverständ - 1 einem erheblichgp Kostenauf¬druck macht , freuen wir uns darüber und be- daß mit ejner Fertigstellung bis zum Sommer lich kann die rechtzeitige Trocknung der wand das Rathaus innen und außen hergerich -Woi+o.« tun in rtnTn f ^ - - tet wurde , wobei wieder das Fachwerk imGiebel und Oberstock herausgearbeitet wurdeTurnhallekosten 630 000 DM Beschlüsse und Anfragen wird dieser Tage auch die „Blume “ wiederIm Bauausschuß gab am vergangenen Sonn - Am Allmandweg wurde ein weiterer Bau - einer äußeren Ausbesserung unterzogen . Vortag Stadtbaumeister Knöller eine Übersicht platz für eine Familie aus Ebershardt , die in allem wird das Fachwerk neu gestrichen . Dasüber den Gesamtkostenaufwand beim Tum - Nagold in Arbeit steht , von der Kreisbauge - Henßler ’sche Gebäude neben der „Blume “

, dashalleneubau . Die Rohbaukosten mit 390 000 nossenschaft erworben . — Der Beitritt zum im vergangenen Jahr von der Stadt erworbenSchaft , zum Gauturnfest an der Ausschmük - DM sind im Haushalt für 1952 untergebracht , Kurort -Klimadienst Nordschwarzwald (Sitz wurde , wird ebenfalls vollkommen neu her -kung der Stadt durch Beflaggen und Bekrän - weitere 193 000 DM sollen in den Haushalt Freudenstadt ) wurde vorläufig zurückgestellt , gerichtet .zen der Häuser nach besten Kräften mitzu - 1953 eingestellt werden , während die restli - — Ein Rundschreiben des Landratsamts weist Ranefpii h ft «helfen . Ganz besonders gilt dies für die Be- dien Arbeiten mit einem Kostenaufwand von darauf hin , daß die Reklameauswüchse an den e »aD£esottenwohner der Hauptstraßen , durch die sich am rung 111 000 DM erst 1954 und später vergeben Landstraßen und innerhalb des Ortes ganz .
' D*e Daustelle der Kläranlage im BömbachSonntagnachmittag die Festzüge bewegen ; werden sollen . Der gesamte Bauaufwand be - energisch bekämpft werden sollen . — Stadt - ls* durch den Regeneinbruch und das Hoch-IJahnhofstraße , Vorstadtplatz , Freudenst .- , trägt somit 694 000 DM und abzüglich der Ko- rat Hespeler regte an , die im Bauhof abge - J ass <: ]: ®®ar in Mitleidenschaft gezogen wor -Waldach - , Markt - , Calwer - und Burgstraße , sten für Hausmeisterwohnung und Pausen - stellten alten Schulbänke an Private zu ver - den . Nachdem durch Bagger das Material fürHeute nachmittag von 14—18 Uhr wird im halle (zusammen 66 000 DM) rund 630 000 DM. kaufen . — Stadtrat Ilg bat , im Hinblick auf da s Tiefenbecken im wesentlichen ausgehobenstädtischen Bauhof Deckreisig in klei - Die Halle soll zwar betriebsfertig werden , eine Leserzuschrift wegen der starken Ein - war , ist nun viel neue Erde eingebrochen , aus -aber die Arbeiten an der Galerie , im Unterge - Schränkung des Holzlesens — der Beschluß se

p
dem hat sich jede Vertiefung mit Wasserschoß , der Außenverputz , weitere Platten - war vom Gemeinderat in nichtöffentlicher , Solange die Nagold noch viel Wasser

Sitzung gefaßt worden — derartige Beschlüsse Iu “rt , kann mit der Weiterarbeit nicht begon -
mit ihrer Begründung durch die örtliche ?.en werden , sonst würde sich eine erhebliche
Presse bekanntzugeben . Der Beschluß war Verteuerung ergeben , da ja die Pumparbeiten

. , , .. . , r. ■ T , . , uau II « i. cwci f Ci UJSICUUIIS uhalten ihn m guter Erinnerung In gleicher 1954 gerechnet werden kann .Weise wollen wir alle doch auch in unserer
Heimatstadt dafür sorgen , daß die Besucher
nur Gutes von ihr zu berichten wissen .
Ausschmückung der Stadt zum Gauturnfest
Das Bürgermeisteramt bittet die Einwohner -

neren Mengen unentgeltlich zur Ausschmük -
kung abgegeben .
Bund hirnverletzter Kriegs - und Arbeitsopfer

Der Bund hirnverletzter Kriegs - und Ar-
arbeiten usw . werden zurückgestellt . Der Bau -
Ausschuß hat auch den sofortigen Einbau der

. r . rmees - uuu « i - Damp fhe izung (Firma G . Broß ) und der Presse bekanntzugeben . Der Beschluß war * S teuerung ergeoen , da ja die Pumparbeiten^abrt
.
a!n k°mmenden Sonntag nach Warmluftheizung (Firma Maschinenfabrik wegen der starken Beschädigungen des Stadt - a

.
u£ K°sten der Stadt gehen . Leider verzögerteWildbad , um sich mit den Kameraden aus Teufel ) vergeben ; die Bauschreinerarbeiten waldes und der fehlenden Aufsicht gefaßt sich derganze Bau nun sehr . so daß sich dieHerrenalb zu treffen . Die Abfahrt erfolgt mit werden der Arbeitsgemeinschaft Gebr . Schüh - worden . — Bürgermeister Breitling dankte Dauar beiten in den Herbst hinein erstreckendem Eilzug 8 .06 Uhr ab Bahnhof Nagold . Ein le und H Deuble und zu einem Teil an zum Schluß der öffen tlichen Sitzung namens werden -Referat über die Bundestagung in Paderborn gchreinermeister Stradinger vergeben , die der Beamten , Angestellten und Arbeiter der „Cuba Cabana "ist vorgesehen . Malerarbeiten in der Oberschule II (Präpa - Stadt dem Gemeinderat für die Bewilligung Ein neuer Film mit Zarah Leander . WennDer „Liederkranz “ gibt bekannt randenanstalt ) an die Arbeitsgemeinschaft der des Betriebsausflugs , der am letzten Samstag diese große Schauspielerin ein internationalerHeute abend ist Gesamtprobe des gesam - Nagolder Malermeister und an Malermeister an den Bodensee durchgeführt wurde und bei Begriff wurde , so nicht zuletzt wegen ihrerten Männerchors . Kim . Bürgermeister a . D . Maier betonte in allen Teilnehmern Anerkennung gefunden Stimme . Darin liegt auch das Geheimnis ihrerseiner Stellungnahme , es sei noch ungeklärt , hat . neuen Rolle . Das ist das Betörende der Sänge -„Du bist die Rose vom Wörthersee " in welcher Weise die erwähnten 193 000 DM - rin Arabella , die allabendlich in ihrem Nacht -Ein kleines Lied , das zum großen Schlager für die Turnhalle im Haushalt 1953 unterge - Ein seltener Gast im Nagoldtal lokal „Cuba Cabana " die Zuhörer anzieht ,geworden ist , hat diesen Film bekannt ge- bracht werden könnten , aber der Bauausschuß Die zur Familie der Storchvögel gehörenden Chansons , die mehr sind als verwehende

'
macht . Ein Musikus mit viel Temperament sei vor der Zwangslage gestanden , die Durch - Fischreiher sind bei uns nur noch seltene Gä- Worte , die ein Frauenleben offenbaren , Sehn -und wenig Geld kann die schöne Rosl nicht 1 1 1 ste , seit die Flüsse korrigiert wurden und Süchte, Hoffnungen , Bekenntnisse . Neben derbekommen und wandert nach Amerika , wo er _ , , m_ „ Tn „ n „ nn lUTvccinn Schilf und Sumpf verschwunden sind . Die Leander sieht man in den Hauptrollen O . W.sein Glück macht und ein berühmter Kompo - ** • ** **11 • -Lag uBr inneren iVUSSlUH Forellenzuchtanstalten werden sie nicht ver - Fischer , Karl Hartmann und Hans Richter ,nist wird . Liebe und Leid , Tragik und Heiter - Krankenpflege _ das Herzstück der Inneren missen ! Aber der Naturfreund freut sich doch Ler F̂ilm läuft abjieute bis Sonntagabend imkeit führen ihn schließlich wieder in die Hei -

. Mission ! Sie unterhält in Württemberg 12 immer wieder , wenn er im Waldach - oder lonülmtheater „Grüner Baum “
; in der 1 .mat zuruck . Em Volksstuck mit beschwingter Krankenhäuser und Heilstätten , sowie 22 An- oberen Nagoldtal einem Vertreter dieser Nachmittagsvorstellung am Sonntag (14 Uhr )Musik und fesselnder Handlung , die sich zum gtalten und Heime für Gebrechliche , Behin - „ Freßsäcke “ begegnet , die in ihrem schwarz - ist nochmals das Lustspiel „Kleiner Schwindelgrößten Teil vor der bezaubernden Natur - der te und Geistesschwache In 58 Heimen er - weißen Gefieder in philosophischer Ruhe am am Wolfgangsee “ zu sehen .kuHsse der Kärntner Berge abspielt . Marte möglicht sie müden Menschen Erholung und Bachufer auf einem Ständer stehen und ge-Harell , Waltraud Haas , Curd Jürgens , Franz stille .Marischka , Grete Weißer , Oskar Sima , HansMoser und Ludwig Schmitz sind das große

Aufgebot der Mitwirkenden .
Ausflug des Bienenzüchtervereins Nagold

Am kommenden Sonntag , den 5 . Juli , findet
der geplante Ausflug des Bienenzüchterver -
• ins Nagold zum Landeslehrbienenstand Stutt¬
gart und in die Wilhelma statt . Den Obmän¬
nern der einzelnen Ortsvereine sind die Ab¬
fahrtzeiten mitgeteilt . Die Teilnehmer von
Nagold steigen um 8 Uhr am Vorstadtplatzden Omnibussen zu.

Strafsitzung des Amtsgerichts
Das Amtsgericht Nagold hält heute eine

öffentliche Sitzung in Strafsachen ab . Auf der
Tagesordnung stehen 7 Fälle wegen Dieb¬
stahls . Übertretung der Straßenverkehrsord¬
nung , Übertretung der Arbeitszeitordnung und
wegen übler Nachrede .

radezu faul in den Tag hineinträumen . Vor Brieftaubenverein AltensteigAuf 700 Gemeindeschwesternstationen ar - wenigen Tagen war einer dieser graziösen Zu einer wichtigen Versammlung ladet derVögel — er erreichte fast 1 m — am Nagold - Brieftaubenverein Altensteig am Samstagufer zwischen Ebhausen und Berneck zu den 4. Juli , um 20 Uhr im Gatshaus zum „ Gotesehen . Im strömenden Regen faulenzte er dort denen Stern “ ein .am Waldessaum herum und schien von der
Umwelt überhaupt keine Notiz zu nehmen .
Träumte er vom sonnigen Süden , beschäftigte
er sich auch mit dem launischen Wetter oder
hatte er schon zuviel Forellen verspeist ? Halb

Überall Hochwasserschäden
„„ „„„ _ _ _ . . . . Wildberg . Durch die starken Regenfälle dermachte er den Eindruck eines begossenen letzten Woche stürzten innerhalb der Stadt
Pudels (wie wir alle zur Zeit ) , doch ging etwas me .hrere Gartenstützmauern ein , wobei ein
Geheimnisvolles von ihm aus . Später erhob beträchtlicher Schaden entstand . Glücklicher¬
er sich mit einem heiseren Schrei in die Lüfte weise kam bei den Erdrutschen niemand zu
und verschwand in Regen und Nebeldunst . Schaden .

Aus dem Altensteiger Gemeinderat
Altensteig . Auf der Tagesordnung der zu stellen . Zum Abschluß der Verhandlungenöffentlichen Gemeinderatssitzung am Mitt - sei jedoch ' hoch ein langer Instanzenweg not -4164 Diakonissen und Verbandsschwestem woch abend standen nur verschiedene uner - wendig , so daß sehr wahrscheinlich mit demsowie 337 Diakone stehen im Dienst der Kran - hebliche Punkte . Bürgermeister Hirschburger Bau erst im nächsten Frühjahr begonnenkenpflege , der Erziehung und der sozialen Ar - gab bekannt , daß die evangelische Pfarrguts - werden könne . Ferner gab der Vorsitzendebeit . Sie widmen ihr ganzes Leben denen , die Verwaltung Stuttgart nicht abgeneigt sei , ei- bekannt , daß für die Kanalisation ein dritterVon Dienstag bis Donnerstag nächster Wo- in besonderer Weise „ mühselig und beladen “ nen Teil des Pfarrgartens zum Bau eines Staatsbeitrag eingegangen sei , so daß dieche nimmt das Rathaus Nagold Meldungen sind . Kindergartens im Erbbaurecht zur Verfügung Stadt bis jetzt über einen Gesamt -Staatsbei -über Hochwasserschäden an Privateigentum ———

an . Es wird jedoch ausdrücklich darauf hinge -

beiten in Württemberg rund 1000 Diakonissen
der Inneren Mission .

Hochwasserschäden
können angemeldet werden

■'viesen , daß ein rechtlicher Anspruch
Schadenersatz nicht besteht .

auf

Studienfahrt des VBW nach Hamburg
Die im Arbeitsplan des VBW erwähnte

zweite Studienfahrt des Verbandes württ .
Volkshochschulen führt nach Hamburg und
zur Insel Helgoland , deren Schicksal in den
letzten Jahren das Herz aller Deutschen be¬
rührte . Die Fahrt dient dem Studium der mo¬
dernen Seefahrt . Fachleute werden die Teil¬
nehmer mit allen modernen Einrichtungen
bekanntmachen . Hafenrundfahrten , Schiffs¬
besichtigungen , Werftenbesuche wechseln ab
mit dem Besuch der internationalen Garten¬
bauausstellung , des Tierparks Hagenbeck in
Stellingen , der Reeperbahn und der Seefahrts¬
institute . Eine ganztägige Fahrt nach Helgo¬
land gibt Gelegenheit , das Meer selbst ken¬
nen zu lernen .

Die Fahrt findet in der letzten Augustwo¬che statt , jedoch ist frühzeitige Anmeldungbis zum 15. Juni erforderlich . Nähere Aus¬
künfte gibt das VBW im Handarbeitsgeschäft
Ilse Riedel , Turmstraße 20.

Vikarin Sendtner spricht im Vereinshaus
Am Samstagabend um 20 Uhr spricht im

Vereinshaus Vikarin Käthe Sendtner , die auch
noch nach der Besetzung durch die Russen in
der schwersten Notzeit Königsbergs ihre Ar¬
beit dort getan hat . Das Thema des Abends
lautet : „Die Macht der Fürbitte “ . Wir brau¬
chen gerade heute dieses Zeugnis , darum sind Sigmund Obergruber , Altensleigalle herzlich eingeladen . Obere Talslroße 390 • Telefon247

Sonntag ab 16 Uhr TANZ - Unterhaliung

WILDBERG „Hirsch “
Tanzkapelle : „ Weiße Rose “ . Es ladet ein Familie Sepp Denz

/Ingefgtn für den
flagoldcc feiger

können ln der BuchhandL

Ütelf, flogold
Burgstr . 8, Fernspr . 548

aufgegeben werden

Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe
ich billig

Gufbrod, Atlas 800
in gulem Zusland

Zwangsversteigerung
Heute Freitag , den 3 . 7. 1933,

vorm . 10 Uhr sollen in Wildberg ,
Treffpunkt am Eisenbahntunnel , Orts-
eingang , zwangsweise gegen gleich
bare Zahlung versteigert werden :
1 Bauernstube, best , aus Eckbank,
Tisch, 4Stühle, Teewagen , Geschirr-
sdirank, t KüchenbUfeff, 1 Kinder -
srhreibpulf, 1 Radioapparat, 1 Oten,
2 Rauchtischchen und dergl . mehr.

GerichtsvollziehersfelleNagold
Ein 11 Monnle alles

Rind
hat au Verkäufen

Wilhelm Oaferfag, Wildberg
Verkaufe eine 36 Wochen trächtig«

Wahl, Gaugenwald

Tonfilmttieater
ilagolö

Freltag/Samstag/Montag20Uhr
Sonntag 14,16 . 15, 18.30u . 2l Uhr

Dar Film dar baliabfan Star«
und Komikar :

Du bist die Rose
vom Wörthersee
Ein Lusispial , anmutig, baschwingt

und volfar raixandar Malodian

Ab Mittwoch
Dia grofja Monumantal-Parodle

OK. NERO

Verkaufe

trag von DM 50 000 .— verfüge .
Das Geschäfts - und Wohnhaus Klein hinterder „Traube “ wurde zum Preis von DM 15 000von der Stadt aufgekauft . Es ist baufällig undsoll später abgebrochen werden . — Die Räu¬

me der Gewerbeschule wurden durch Jahrestets von der Jugendgruppe des Schwarzwald¬
vereins für Übungsabende benutzt . Es ergabensich jedoch im Laufe der Zeit Unzuträglich¬keiten . Es wurde deshalb beschlossen , dem
Schwarzwaldverein das Sportheim beim
Sportplatz zur Verfügung zu stellen . — Der
Gemeinderat ist zu den Bundesjugendspielen ,die am 18. Juli , durch Sportvereine und
Schulen organisiert , wie überall auch hier
durchgeführt werden , eingeladen . Anschlie¬
ßend unterrichtete der Bürgermeister den
Gemeinderat über den Stand der Vorbereitun¬
gen zur Erstellung einer Kartoffeltrocknungs¬
anlage .

Der Verkauf eines überzähligen Farrens
wurde zum Preis von DM — .85 pro Pfund
Lebendgewicht an die Gemeinde Unter¬
schwandorf beschlossen . — Ferner wurde ein
Parkverbot für LKW an Sonn - und Feier¬
tagen auf dem Marktplatz beschlossen . Es soll

Leiterwagen
30 Zfr . Tragkraft

Gfinfhner *. „ Löwen“
, Simmerzfeld e in e entsprechende Beschilderung angebracht

Verkaufe

Triumph
werden . — Auf Antrag des VdK beschloß der
Gemeinderat , der Gemeinnützigen Siedlungs -
und Wohnbau -Gesellschaft für Bauzwecke198 ccm städtisches Gelände zur Verfügung zu stellen ,sehr gut erhallen , versichert und jm Anschluß an die Tagesordnung wurdenversfeuerf. Tausche auch gegen n0ch verschiedene Anfragen aus dem Gemein -

guten 98 ccm Quick oder dergl . dera t behandelt . — An die öffentliche SitzungAuskunfterteilt das „ Schwarzwald- schloß sich noch eine längere nichtöffentliche
Echo “ Alfensleig Sitzung an .



AUS DEM HEIMATGEBIET

Eigene Wasser -, Strom-und Dampfversorgung
Pas Großprojekt der Ver. Dedcenfabriken Calw — Eine Anlage hödister Rentabilität

Calw. Der Wasser-, Kraft- und Wärmebedarf
eines Unternehmens von der Art und dem Um¬
fang der Vereinigten Deckenfabriken Calw ist
naturgemäß sehr groß und stellt neben den Auf¬
wendungen für das Rohmaterial einen bedeut¬
samen Faktor in der Kostenrechnung dar . Wasser,
Strom und Dampf sind es aber auch , die das
Werk entsprechend der sich ständig erhöhenden
Produktionsleistung in steigendem Maße braucht.
Mit diesem wachsenden Bedarf konnten die alten
Kesselanlagen allmählich nicht mehr Schritt halten .

Um hier nun grundlegenden Wandel zu schaf¬
fen, ist man im September letzten Jahres daran
gegangen, einen Bau für die vorgesehene neue
Filter- , Wasser- und Turbinenanlage zu erstellen.
Was sich damals unter den weithin hörbaren
(und starken „Nachhall“ erzeugenden) Donner¬
schlägen nächtlicher Detonationen anbahnte , war
die Vorbereitung für die Fundamentierung , der
sich mancherlei Hindernisse in Gestalt des Wurst-
brunnenbad ^ps und des schlammigen Untergrun¬
des in den Weg stellten. So mußte beispielsweise,
um die Baulichkeit richtig „verankern“ zu kön¬
nen, eine riesige Grundplatte von nicht weniger
als 2000 cbm Stampfbeton eingebracht werden,
die man die Keller und dann die weiteren Stock¬
werke in Angriff nehmen konnte.

Nachdem seither dreiviertel Jahre vergangen
find , läßt das Bauprojekt seine künftige Form in
klaren Linien erkennen. Dem auf der gegenüber¬
liegenden Nagoldseite stehenden Betrachterbietet
sich der Anblick eines wohlgegliederten Zweck -

daß die neue Anlage zur Erzeugung von 1 Kilo¬
watt Strom nur Vs kg Kohle benötigt , also weit
weniger als selbst bei neuzeitlichen Elektrizitäts¬
werken.

Auf weitere technische Details einzugehen, wird
bei der für Dezember d . J . vorgesehenen Inbe¬
triebnahme noch Zeit sein. Abschließend soll je¬
doch bemerkt werden, daß das umlaufende Ge¬
rücht, der Betrieb werde künftig zumindest Teile
der Kreisstadt mit Strom versorgen, nicht ganz

den Tatsachen entspricht. Tatsache aber ist, daß
die von der neuen Anlage erzeugte Strommengeüber den gegenwärtigen Bedarf des Werkes hin¬
ausgeht, so daß ein Teil davon an die EVS ab¬
gezweigt wird, wodurch mithin die Stromversor¬
gung der Kreisstadt künftig indirekt doch unter
Mitwirkung der Deckenfabriken erfolgt. Als fis¬
kalisches Kuriosum sei schließlich noch festgehal¬
ten , daß das Unternehmen trotz Erstellung der
Stromerzeugungsanlage keineswegs von der Ver¬
pflichtung zur Entrichtung der Investitionshilfe¬
abgabe entbunden ist — obwohl doch auch sein
Vorhaben zur Entlastung der Energiewirtschaft
beiträgt .

Unsere Gemeinden berichten

vorsichtig

baues von 40 m Breite, 19 .50 m größter Höhe und
84 m Tiefe , der sich an das alte Kesselhaus an-
fchließt bzw. dieses teilweise überdeckt. Er ist im
Erdgeschoß unterteilt in drei große Räume, von
denen der erste (im Anschluß an das alte Kessel¬
baus) später die große Turbine , der zweite (gegen
die Nagold) die Filteranlage und der dritte (mit
Front gegen den Fabrikhof) die neue Kessel¬
anlage aufnehmen werden . Maschinelles Kern¬
stück des Projektes ist die Kesselanlage, die bei
einer Stundenleistung von 12 K Tonnen Dampf
bei 44 atü Druck und 450 Grad nicht nur den im
Betrieb benötigten Wasserdampf und das er¬
wärmte Wasser, sondern auch die erforderliche
Antriebskraft für den benachbarten Stromgenera¬
tor liefern wird, der seinerseits wieder eine maxi¬
male Stundenleistung von 1200 Kilowatt aufweist.
Bliebe noch die umfangreiche Filteranlage zu er¬
wähnen, die das der Nagold entnommene Wasser
mechanisch und chemisch reinigt sowie enthärtet .

Das Gesamtprojekt, dessen elektrische Aus¬
rüstung von der Fa . Siemens geliefert wird, wäh¬
lend die übrige Ausstattung nebst der Bauausfüh¬
rung Sache der Fa . Babcock 6c Wilcox sind, stellt
In der vorgesehenen Form eine ideal zu nen¬
nende Vereinigung von Wärme- und Stromerzeu¬
gungsanlage dar, deren hoher Rentabilitätsgrad
die erheblichen Kosten hierfür (im Bereich der
liebenstelligen Ziffern liegend!) rechtfertigt. Dem
Fachmann mag es beispielsweise einiges besagen,

Liederkranz Hirsau beim Gausängerfest
Hirsau. Der hiesige „Liederkranz“ beteiligt

sich mit einem aus 50 Sängern und Sängerinnen
bestehenden Gemischten Chor unter Leitung
seines Dirigenten A . Breitling (Emstmühl )
am Wertungssingen des Gausängerfestes in Freu¬
denstadt, das vom 11 . bis 18. Juli in der Kur¬
stadt abgehalten wird.

Verkehrswidrig gefahren
Bad Liebenzell. Ein Motorradfahrer, der es

offenbar wieder einmal sehr eilig hatte , bog von
der Hauptstraße in die Schömberger Straße links
ein, ohne dabei die nötige Vorsicht walten zu
lassen . Dadurch geriet er einem entgegenkom¬
menden Pkw-Fahrer in die Fahrbahn , der trotz
sofortigen scharfen Bremsens seinen Wagen nicht
mehr rechtzeitig zum Stehen bringen konnte und
so auf den leichtsinnigen Kradfahrer auffuhr . Die¬
ser kam bei dem Zusammenstoß zwar ohne ernst¬
liche Verletzungen davon, doch wurde sein Fahr¬
zeug weitgehend demoliert.

Kinderfest in Neuhengstett
Neuhengstett . Dem Sängerjubiläum des „Lie¬

derkranz“ Neuhengstett folgte am Montag ein
Kinderfest, auf das sich die jugendlichen Teil¬
nehmer seit Wochen vorbereitet hatten . Eifrig
war geklebt, geschnitten, geschneidert und auch
gelernt worden, und Frau Talmon - Gros
hatte viel Zeit und Mühe aufgewendet, um ihre
Kleinen für diesen Tag herzurichten. Aber auch
Lehrer Gottschalk und die Handarbeits¬
lehrerin, Fräulein D i e t z , waren mit ihren Schü¬
lern und Schülerinnen eifrig an den Vorbereitun¬
gen beteiligt . Kurz nach 13 Uhr setzte sich der
aus vielen phantasievollen Gruppen gebildete
Festzug in Bewegung, der bei den zahlreichen
Zuschauern guten Anklang fand . Auf dem Fest¬
platz boten dann die Kinder ein abwechslungs¬
reiches Programm von Reigen, Spielen und an¬
deren Darbietungen , die nicht nur ihnen , sondern
auch den Erwachsenen viel Freude bereiteten .

Todesfall und Unfall
Möttlingen. Im Alter von 68 Jahren verstarb

hier Fräulein Magdalena Wohlgemuth. Sie
wurde unter großer Beteiligung der Bevölkerung
zu Grabe getragen. — Auf dem Wege von Mött¬
lingen nach Weil der Stadt stürzte Frau Else
Nickstadt vom Fahrrad und zog sich beim Sturz
einen Sehädelbruch zu. Die Bedauernswerte
mußte sofort ins Kreiskrankenhaus Calw einge-
liefert werden.

Altersjubilare in Unterreichenbach
Unterreichenbach. Geburtstagsjubilare im Mo¬

nat Juli : Jakob Gölz 2 . 7 . 73 Jahre ; Clemens
Brühl 4 . 7 . 89 J . ; Christian Rentschler 5 . 7 . 78 J . ;
Berta Schmauderer 6 . 7 . 73 J .; Jakob Wurster

Ein Blick ins „Traumland der Seele 44
Der Parapsychologe Walter Höpfner experimentierte in Bad Liebenzell

Bad LiebenzelL Der durch seine Gastspiele im
In- und Ausland bekannte Paxapsycheloge Wal¬
ter Höpfner (früher Berlin, jetzt Rotenburg
a. Fulda) ließ uns am Mittwoch- und Donnerstag¬
abend in den „Kurlichtspielen“ Bad Liebenzell
einen Blick in das „Traumland der Seele“ tun .

Nach kurzen Bemerkungen zur Geschichte der
zuerst in Amerika (1876) entwickelten Parapsy-
«hologie, der Lehre von den okkulten Erscheinun¬
gen , von der „außersinnlichen Erfahrung“

, erläu¬
terte er einige der gebräuchlichstenGrundbegriffe
dieser Wisenschaft vom „Randgebiet der Psy¬
chologie .

Mit einigen Experimenten vom „echten“ Wun¬
der (das verblüffende Experiment mit dem ver¬
steckten Haar) und vom „falschen“ Wunder (Zah¬
lenerraten und seine prosaische Erklärung) il¬
lustrierte er seine theoretischen Ausführungen.
Anschließend gab er einen Blitzkursus in Gra¬
phologie und arbeitete hier sehr einprägsam den
Zusammenhang von „Handschrift und Charak¬
ter heraus. Er ließ erkennen, welch zahllose
Kombinationsmöglichkeitendie Technik der Gra¬
phologie in sich schließt.

Der zweite Teil seines Programms galt der
»Hypnose als Heil- und Erziehungsfaktor" . Allein
der Name „Hypnose“

, benannt nach „Hypos“,dem griechischen Gott des Schlafes , deutet auf
das jahrtausendealte Wissen der Menschheit um
diese Behandlungsmethode hin . Der Redner be¬
tonte die völlige Ungefährlichkeit einer richtig

Cilwei TijblctlRedaktion und GudüUtiitelle Calw , Lederstraß « 28Lokale Scfariftleitung : Helmut Haaser
Nagolder AnzeigerLokale SchilfÜeitung : Dt . Walter Wolf , NagoldGeschäftsstelle : Nagold , Burgstraße 8
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Dieter Lauk , AltensteigYerlag Paul Adolff, ln der Südwest -Presse GmbH .Gemeinschaft Südwestdeutscher ZeitungsverlegerDruck : A OelschläEer’sche Buchdruckerei . CalwMonatl . Bezugspreis : 2,80 DM zuz 40 Pfg Trägerlohn

12. 7. 79 J . ; Gottlieb Pfrommer 14 . 7 . 74 J . ; Max
Vitzthum 17. 7 . 75 J . ; Elisabeth Mast 21 . 7 . 73 J . ;
Friedrich Niethammer 21 . 7 . 72 J . ; Emst Hunkele
22 . 7 . 77 J . ; Christine Schwarz 23 7 . . 74 J . —
Wir gratulieren !

„Bester Hund seiner Rasse “
Höfen . Erneut wurde der Neufundländer-Rüde

Ingo von Böckingen von Frau Addie Commerell
mit höchsten Prädikaten ausgezeichnet. Auf der
Ausstellung des Württembergischen Landesver¬
bands für Hundewesen in Heilbronn erhielt er
zweimal „Vorzüglich, I . Preis“

, einen schönen
Ehrenpreis und die Plakette „Bester Hund seiner
Rasse "

. Preisrichter war Herr Straub (Göppingen).

Arbeitskräfte gesucht
Männlich : 1 Kaufmann für leitende Stel¬

lung mit TH ., 1 Verlagsredakteur, 1 Konstruk¬
teur und 1 Techniker für Hochfrequenz, 1 Hei¬
zungsingenieur oder Techniker, 1 techn . Zeichner,
1 Werkführer für Papierfabrik, 2 Schlosser , 1
Stahlgraveur, 1 Automatenstricker für Doppel¬
zylinderautomaten , 1 Spitzendreher, 2 Möbel-
schreiner und 1 Bau- und Möbelschreiner, 1 Bäk -
ker, evtl, auch Meister, 2 Kochvolontäre öder
Kochcommis , 1 Galvaniseur, mehrere Maurerund
Zimmerer, 1 Plattenleger , 1 Maler, 1 Glaser, 1
Landarbeiterehepaar . — Weiblich : Einige
Stenotypistinnen, 1 med .-techn. Assistentin für
Labor und Röntgen, 1 jüngere Lebensmittelver¬
käuferin, 1 Kaffeeköchin, 2 Büfettstützen, Ser¬
viererinnen und sonstiges Personal für das Hotel-
und Gaststättengewerbe, auch Aushilfsserviererin¬
nen für Sonntagsdienst, Hausgehilfinnen für Pri¬
vat- und Geschäftshaushalte, 1 Waschfrau für
Hotel.

Stellensuchende
Männlich : Verwaltungs- u . kaufmännische

Angestellte, Betriebsingenieur und techn. Ange¬
stellte, 2 Mechaniker, 2 Konfektionsschneider. —
Weiblich : 1 Säuglingspflegerin, einige Hilfs¬
arbeiterinnen aus der Textilindustrie.

Näheres bei . der Arbeitsamtsnebenstelle Calw.

Im Spiegel von Calw
Morgen abend Stadtgartenkonzert

Morgen um 20 .30 Uhr veranstaltet die Stadt¬
kapelle Calw hinter dem Georgenäum ein Stadt¬
gartenkonzert. Das Programm setzt sich größten¬teils aus eingegangenen Hörerwünschen zusammen.
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .

Bevorzugte Lehrstellenvermittlung
Vom VdK . wird uns mitgeteilt : Schwerbeschä¬

digtenkinder und Kriegerwaisen, die eine Lehr¬
stelle suchen , sollen sich bis zum 20 . Juli bei der
Geschäftsstelle des VdK., Calw, Inselgasse 17,melden . Sie werden dort listenmäßig erfaßt und
an die Arbeitsämter weitergemeldet, da diese die
Personalien der lehrstellensuchendenJugendlichen
schon vorliegen haben wollen, wenn das Schwer¬
beschädigtengesetz in Kraft tritt .

Geschmackvoll gestaltete Gedenkstätte
Der Hermann -Hesse-Brunnen hat in der neu

geschaffenen Grünanlage bei der Turnhalle einen
allen Wünschen entsprechenden Platz gefunden.
Große Buntsandsteinplatten umgeben ihn rund¬
um und bilden auch zwei Zugangswege von der
Straßenseite her . Die Einfassung durch rosafar¬
bene Begonien und dunkelrote Salvien vervoll¬
ständigt das erfreuliche Gesamtbild. Der Brunnen
selbst, der seit gestern auch Wasser spendet , trägt
an der gegen die Bischofstraße gerichteten Vor¬
derseite des Aufsatzes eine Broncetafel mit dem
Profil Hermann Hesses. Im ganzen genommen
eine geschmackvoll gestaltete Gedenkstätte zu
Ehren des heute in Montagnola lebenden Dich¬
ters.

Das nennt man Zechprellerei!
Ein bisher dem Namen nach unbekannter jün¬

gerer Mann, der sich am Mittwochabend in einer
Calwer Gaststätte gütlich getan hatte , verschwand
von dort unter Hinterlassung seiner Zechschulden,
indem er den etwas umständlichen Weg durchs
Abortfenster antrat . Sofort eingeleitete Nachfor¬
schungen blieben vorderhand ohne Erfolg . Die
polizeilichen Ermittlungen sind eingeleitet .

Das Programm des Volkstheaters
In der stattlichen Reihe der sog . Heimatfilme

nun ein weiterer „Ich hab mein Herz in Heidel¬
berg verloren“

. Um das liebesselige Thema ran¬
ken sich viele gern gehörte Melodien („Am Rü-
desheimer Schloß steht eine Linde“

, „Unsere
Liebe bleibt bestehen“ usw.) , die dem Film sein
Gepräge geben. In den Hauptrollen Paul Hör¬
biger, Eva Probst, Adrian Hoven und Dorit
Kreysler. Es singen Ilse Hübener , Peter Ma¬
nuel und das Sunshine-Quartett ; es spielt das
FFB -Orchester. Der Film läuft ab heute bis
einschließlich Sonntag im ‘Calwer Volkstheater.

Calw / Frankfurt , den 2. Juli 1953

TODESANZEIGE und DANKSAGUNG

Unser lieber Vater und Großvater

Friedrich Bertram
Postsekretär i . R.

Ist im Alter von 87 Jahren sanit entschlafen . Die Beerdigung
fand auf seinen Wunsch ln Frankfurt statt . Für alle Liebe und
Anteilnahme , für Kranz - und Blumenspenden sowie Herrn Stadt¬
pfarrer Winter für seine tröstenden Worte danke ich herzlich .

Frau Maria Creuzberger
mit Angehörigen

angewandten Hypnose und nannte sie den
„natürlichsten Heilfaktor“

, den wir besitzen.
Durch die erhöhte Empfänglichkeit für Suggestion
im Zustand der Hypnose lassen sich seelische
Hemmungen, Angstgefühle, Stottern , Bettnässen
usw. weitgehend kurieren . Bei dem Hinweis auf
die vielfältigen Möglichkeiten der Hypnosethera¬
pie scheinen uns jedoch die Grenzen nicht deut¬
lich genug gezogen . Die Behauptung , „jedem
Stummen könne durch Suggestion die Sprache
wiedergegeben werden“

, dürfte doch wohl zu
stark verallgemeinern. Das kann beim Publikum
zu falschen Vorstellungen und zu ungerechtfer¬
tigten Erwartungen vom Heilwert der Hypnose
führen.

Mit Autosuggestion, mit einer aus uns heraus
entwickelten Willenskraft, mit dem Wollen „Es
geht mir täglich besser und besser“ (Cou6) läßt
sich viel erreichen. Wir alle wissen aus eigener
Erfahrung , daß manche Unpäßlichkeiten „wie
weggeblasen“ sind, wenn wir nur wollen. — Mit
einer „Seelen-Operation“

, einer „Massensug¬
gestion“ von etwa 12 „Freiwilligen“ aus dem Pu¬
blikum, denen Höpfner im Zustand der Hypnose
ein „Ich bin ja so harmonisch“ einprägte , schloß
er seine mit vielem lebhaften und herzlichen
Beifall aufgenommenen Vorführungen, von de¬
nen besonders das Erraten von Daten und Be¬
gebenheiten gefielen.

Zusammenfassend ist zu sagen, daß eine Ab¬
lehnung der Parapsychologie heute nur mehr
noch durch Unbelehrbare erfolgt, daß man um
die Anerkennung einer „außersinnlichen Erfah¬
rung“ nicht herumkommt und daß — um mit
Tischner zu reden — „ein ganzer aus dem Ozean
des Nichtwissens aufsteigender Erdteil auf seine
Erforschung wartet“.

Daß wir in einer instruktiven, leichtfaßlichen
Wpise ein wenig „hinter den Schleier “ blicken
durften , möchten wir Walter Höpfner besonders
danken.
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M&Mkaufy johwQdd \
ist kaum möglich , aber schon bei kleiner
Anzahlung und den Rest bis zu 18 Monaten
liefere ich Ihnen Ihren ganzen Möbelbedarf
frei Haus und fix und fertig aufgestellt .

Haben Sie schon mal meine großen Ausstellungsräume besich -
: tigtT Ihr Besuch lohnt sich .

Möbelfabrik und
EinrichtungshausZEYHER

; Verkaufsstelle Calw , Biergasse 11
die ganze Woche geöffnet

Verkaufsstelle Hofen /En * direkt am Bahnhol
Mittwochnachmittag u . samstags den ganzen
Tag geöffnet !

iMUMumiMMMimmmuüuuumuuMmuMUMkMii

Der Einwohnerschaft von Calw und Umgebung zur
gefl. Kenntnis , daß ich einen

Altmaterialienhandel
mit Alteisen , Lumpen und Papier eröffnet habe . Die Ware
wird abgeholt . Vergütung zu höchsten Tagespreisen .

Eugen Beck , Calw -Wimberg

In Calw
möbliertes Zimmer

an Herrn sofort zu vermieten - An¬
gebote unter C 178 an das Caltfer
Tagblatt .

Verkaufe

DK W
Reichski ., 700 ccm , Baujahr 1938—39.Kahr . Stahlk . in tadellosem Zustand .

Manfred Leiser , Simmozheim ,Osteishelmer Str . 1.

Verkaufe lm AuftragVoluizlmmeMtt
150 cm , kirschbraun

saub ., moderne Ausführung , wenig
gebraucht , eineKredenz
(Gesellenstück ). Günst . Ratenzahlg .

Martin Weber , Bau - und
Möbelschreinerei , Calw -Alzenberg .

Zu unserer am Samstag , den
4. Juli 1953 lm Gasthof z. „Lamm "
in Zavelsteln stattfindenden

Hochzeitsfeier
laden herzlich ein

Ernst Gerstenmeyer
Stuttgart

Elisabeth Rabliuk
Zavelsteln

Kirchgang 1 Uhr .

£iec*Atecfi£ag .!
Frischeier
Kl . 0,10 St .

1 .88 , St . -.19
Olala -Keks
knusprig _ « K

200 g • Tr *#

Eisbonbons
gewickelt _ _
in Celloph .- _ AD
Beutel . 2 Beutel 9

Bruch -
Makkaroni

500 g
- . 45

Ital . Vollreis
500 g

- . 78

Wermut
I deutsch
Sonderfüllung _

1 /, Fl . Inh .

Solange Vorrat !

Inserieren bringt Erfolg!
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